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Var Neueste vsm Tags.
Das Poicner Ob-rpräsidium.

Berlin.  5 . Sevt. Wie von zuständiger
-,i«e mitgeteilt wird, beruht die Meldung von
A Ernennung des Oppelner Negierungsvräsi-
n»teav Schwerin  zum Oberpräsidentcnder
«kitvinz Posen  auf Zeitungskombinatio-

Amtlich ist noch nichts entschieden.
W Hills Abschied.

Berlin, 5. Sevt. An der Frühstückstafel zu
des scheidenden Botschafters Hill

^ dem Staatssekretär v. Kiderlen - Wäch-
,-r nahmen das gesamte Personal der ameri-

Botschaft, mehrere Mitglieder des Aus-
mörtiffen Amtes und die Mitglieder der anieri-
lniischen Sonderbotschaft Bertholdt und Wolf-
fr<tin teil.

Der Böhmische Ausgleich.
!, 5. Sevt. Die An s g le i ch sv e rh a n ö-

lnngen, die in den nächsten Tagen einseben
hgen, stoßen auf unvermutete Schmierigkeiten bei
dr, staatsrechtlichen Tschechen. Der Ausgleich
Uint auf das bedenklichste gefährde  t, da die
Iiaatsrechtler auch die Nationalsozialisten in die
Mule Stellung mitreißen,würden.

Rückreise des serbischen Königs.
Peterbos. 5. Sept. Der König von Ser-

H«ti ist gestern nachmittag abgcreiit. Der
kaiser und mehrere Großfürsten geleiteten ihn
»Bahnhof. ^Der Sturm am die Sparkasse.

Stettin,  5. Sept. Infolge unsinniger Ge-
richte im Zusammenhänge mit den Marokko-
Verhandlungen  fand in den lebten Tagen
in Ansturm aus die städtische Sparkasse
litt. Insgesamt wurden in den letzten drei
Swcn 500 000 Mark abgehoben, ein Fall, der sich
Wer»och niemals ereignete.

Spanien und der Vatikan.
Rom, 5. Sevt. Der neue spanische G c-

sandte  beim Vatikau, Reverter, wird noch vor
hk  dieses Monats hier eintreften und die Be-
iichllugen zuiti Vatikan im Aufträge seiner Re-
linmig wieder auf nehmen.  Die ersten
Veratungen des neuen Gesandten mit de:n
iEgen Stuhl werden„den spanischen Gesetzent-
Mi über die religiösen Genossenschaften be-
iiessen.

Ein Cnklon.
„Mailand. 5. Sevt. Ein starker Cnklon
Hi über Messina niedergegangen und Kat
"aßen Schaden  angerichtet . Die Wob-
»ittffiit der Bevölkerung sind'vollständig unter
Lasier gesetzt. Frauen und Kinder konnten nur
Ä Mühe gerettet iverden.

Uebersälliger Dampfer.
Mrbourg, 5. Sept. Der Hapag-Dampfer

«M Washington, der nach New-Nork bestimmt
Eund von Hamburg kommt, ist überfällig.
Mzahlreichen von Paris in Cherbourg einge-
tr°ss«mn Passagiere, die diesen Dampfer benutzen
«len. mußten in den Hotels untergeüracht
»ad«n.

Teuerungs-Unruhen
, drüsscl,  5 . Sept. Im IndustrieviertelW » Fleischer, die aus Protest  arge » die
*'» Pichpreise die Arbeit  e i n g estc l I t
"stu, Kollegen an. die sich der Bewegung nicht
'"iMosien. Es kam zu blutigen Zusam-
»«ustößen.

, , Das türkische Kriegsbudget,
«amtüntinopcl, 8. Sept. Da der Kriegs-
>Uist«r unter Berusung ans die Meinung

? Mneralstabes jede V e rm i nd e r u » g des
^ " «sbudgcts  ablebnt , wird die Frage
^ »riegsdudgets von einer Kommission beraten^ Mranf dem Mini st errat  vorgelegt.

Eisenbahner-Bewegung.
tf,z Francisco, 8. Sevt. Der beabsich-Streik  der Güterarbeiter der Har-

ist vorläufig bis 8. September
MW oben  worden. An diesem Tage soll
% ^ eiter-Massen-Bersammluna strttiinden.
lies«, hoffen, daß ein Streik ver-
^  werden kann.

Persische Kämpfe.
°ut9,  o. Sevt. Die Petersb. Tclegravken-

aus Asterabad:  ES verlautet,
mtr a Saltaneb habe eine Abteilung
l "^ Eruppen unter Serdar Fatich zer-

Serdar Fatich selbst sei gefangen
worden.

Cholera im türkischen Heer.
Im Ba-

bei Beikos am
find von 1500

dort in Ouaran-
- Cholera  g c-

Iftt, Von 40 Offizieren sollen mir noch 6

Sann  Eera NN türkischen He
"ikn,.? ° " «' novel , 5. Sevt.
mStSl1 v °n Sivri Burnu bei
Ns mt  Nkgenüber Therapia,
%{ ®"' cn  zurückgekehrten,

Mnden Soldaten 850 an

Dienstag , den 5, September 1911. 2«. Jahrgang.

Tambour Unpäßlichkeit.
Der Aufschub der Marokkover-

Handlungen,  der durch die Unpäßlich¬
keit Cambons notwendig geworden war , hat
die Nervosität, die sich in den letzten Tagen
bemerkbar machte, noch gesteigert. Der
schleppende Gang der Verhandlungen hat
hüben und drüben eine gewisse Skepsis
wachgerufen und bei jedem neuen Aufschub
wittert man neue Verwickelungen. Auch
Herrn Cambons Unpäßlichkeit muß es sich
daher gefallen lassen, mit Mißtrauen betrach¬
tet zu werden. Ein Diplomat darf eigent¬
lich überhaupt nicht krank werden , wenn
er dazu nicht seine ganz bestimmten Gründe
hat . Bekannt ist ja das Wort , das man
Tallcyrand in den Mund legt. Danach soll
dieser durch seinen boshaften Witz berühmt
gewordene Diplomat beim Tode eines Man¬
nes , der in der Politik eine bedeutende Rolle
spielte, gefragt haben: Was beabsichtigte er
Hamit? Auch bei der Unpäßlichkeit Cam¬
bons gibt es Leute, die sich fragen : Was
bezweckte er damit?

Wenn man der Meinung dieser Skeptiker
folgen und Herrn Cambon nicht das Recht
zubilligen will, ohne jeden Nebenzweck krank
zu werden , so ließe sich für die Unpäßlichkeit
des französischen Unterhändlers wohl ohne
allzu große Schwierigkeiten ein diplomati¬
scher Grund finden- Herr Cambon kehrte
gerade nach Berlin zurück. alS^man sich an¬
schickte, m . gewohnter Weise die Sedanfeier
zu begehen. Oder vielmehr in nicht gewohn¬
ter Weise. Man hatte diesmal vielfach, na¬
mentlich von alldeutscher Seite , den Sedan-
tag für ganz besondere Kundgebungen ge¬
rade im Hinblick auf die Marokkofrage aus¬
ersehen. War doch sogar in einem Blatte
dieser Richtung ein ungenannter Offizier
dafür eingetreten , den Sedantag in diesem
Jahre als einen Trauertag zu begehen und
als äußeres Zeichen der nationalen Trauer
umflorte Kornblumen zu tragen . Doch auch
wenn man von Uebertreibungen solcher Art
absicbt, rief in diesem Jahre mehr als sonst
her Sedantag nationale Regungen wach. Es
wäre immerhin verständlich, wenn Herr
Cambon nicht gerade zu einer solchen Gele¬
genheit die Verhandlungen wiederausneh-
men wollte, und so ließe sich für seine Un¬
päßlichkeit immerhin ein Grund finden , der
nicht auf patholoaischcm Gebiete liegt.

Wenn in der Tat solche Gefühlsregungen
Herrn Cambons Unpäßlichkeit so ungünstig
beeinflußt haben sollten, so darf man aller¬
dings sagen, daß er sich ganz unnötige Sor¬
gen gemacht hat. Man darf zu Herrn von
Kiderlen-Wächter das Vertrauen haben, daß
er ruhig seinen Weg gehen wird , und wenn
sich Herr Cambon ebenso wenig von Leiden¬
schaften und Stimmungen leiten läßt , so ist
zu hoffen, daß ihre Wege, so sehr sie auch
manchmal auseinanöerstreben , doch schließ¬
lich zusammcntreffen werden.

Wenn ihn seine Unpäßlichkeit nicht daran
gehindert hat, so konnte Herr Cambon dem
diesjährigen Sedantage die Lehre entneh¬
men, daß Deutschland auch außerhalb des
Dreibundes noch über Freunde verfügt.
Man braucht zwar die politische Bedeutung
der Enthüllung des Steuben-
Denkmals  in Potsdam nicht zu über¬
schätzen, wenn sie auch als Beweis für die
herzlichen Beziehungen zwischen Deutschland
und Amerika gelten kann. Wohl aber ha¬
ben der Besuch des türkischen Thronfolgers
und die Auszeichnungen, die man dem P r i n-
zen Jussusf Jzzeddin  in Berlin er¬
wies , den alten Banden , die zwischen
Deutschland und der Türkei bestanden, neue
hinzngefügt. Man wird gerade im gegen¬
wärtigen Augenblick die politische Bedeu¬
tung dieses Besuchs nicht unterschätzen
dürfen.

Nun , Cambons Unpäßlichkeit ist allen¬
falls erfreulicher Weise inzwischen wieder
geschwunden. Am gestrigen Montag , vor¬
mittags 11 Uhr, haben im Auswärtigen
Amt in Berlin die Besprechungen zwischen
v. Kiderlen-Wächter und Cambon von neuem
begonnen und letzterer dürfte dem deutschen
Staatssekretär seine aus Paris mitgebrach¬
ten neuen Instruktionen unterbreitet haben.
Bon den aus Berlin erwarteten Staatsde-
pcschen über die Marvkko-Berhaudlungen
wird Präsident Falliäres auf dem kürzesten
Wege Kenntnis erhalten . Der nächste fran¬
zösische Ministerrat dürste am Samstag
stattfinöen. So sind denn die Dinge von
neuem in Bewegung und streben einer end¬
gültigen Entscheidung zu.

Rundschau.
Erzherzog Franz Ferdinand in Kiel.

Der Kaiser  ist gestern in Kiel  zur
Teilnahme an der Flotten -Parade eingetrof¬
fen. Ebenso hat sich der Reichskanzler
aus Anlaß der Begegnung des Kaisers mit
dem Erzherzog Franz Ferdinand
nach Kiel begeben. Der österreichische Thron¬
folger, Erzherzog Franz Ferdinand , traf um
4 Uhr 80 Min . auf dem hiesigen Bahnhof ern.
wo eine Ebrenkompagnie vom 1. Seebataillon
mit Fahne und Musik Ausstellung genommen
hatte : an dem rechten Flügel standen die
direkten Vorgesetzten. Außerdem waren zu¬
gegen: Staatssekretär v. Tirpitz, Stadtkom¬
mandant v. Bodungen , der österreichisch-un¬
garische Konsul, die Prinzen Heinrich, Adal¬
bert und Waldemar. Kurz vor Einlaufen
des Zuges erschien der Kaiser in österreichisch-
ungarischer Uniform. Nachdem der Erz¬
herzog, der deutsche Marineuniform trug , den
Zug verlassen hatte, begrüßte ihn der Kaiser
herzlichst: die Musik der Ehrenkompagnie
spielte die österreichische Hymne. Nachdem
das Gefolge vorgestellt war , schritten der
Kaiser und der Erzherzog die Ehrenkom¬
pagnie ab und nahmen den Vorbeimarsch ent¬
gegen. Hierauf begaben sich die Fürstlich¬
keiten durch das Fürstcnzimmcr zur Lan¬
dungsstelle, von einem zahlreichen Publikum
herzlich begrüßt . Der Kaiser geleitete den
Erzherzog an Bord der „Hohenzvllern", wo
der Erzherzog mit Gefolge wohnt. Die
Standarte des Erzherzogs wurde neben die
des Kaisers gesetzt. Die im Hafen liegenden
Schiffe salutierten mit 21 Schüssen.

Schiedsrichter für die Kaisermanöver.
Oberster Schiedsrichter ist der Kaiser

selbst. Oberschiedsrichter  sind : Ge¬
neraloberst v. Kessel, General der Artillerie
v. Dulitz , General der Kavallerie v. Kleist,
General der Infanterie Frhr . v. Manteuffel,
Generalleutnant Mnüra . Schiedsrichter
sind: Generalleutnant Lauter , Generalleut¬
nant v Stangen , Generalmajor v. Larisch,
Generalmajor v. Schwerin, Generalleutnant
v. Hutter , Generalmajor Frhr . v. Hollen, Ge¬
neralmajor Wandel, König!. Sachs. Gene¬
ralmajor Edler v. d. Planitz , Generalmajor
Frhr . v. Freytag -Loringhoven, General¬
major v. Bertrab . Ihnen stehen eine Reihe
weiterer Offiziere zur Verfügung . .

Das Fleischbeschanstzsetz.
Die Minister des Inner «, für Handel

und für Landwirtschaft, sowie der Finanz¬
minister haben an die Regierungspräsiden-
rcn zur weiteren Ausführung  des
F l e i schb e scha n g e se tz es, insbesondere
zur Beseitigung von Zweifeln und Verschie¬
denheiten bei der Handhabung der Vor¬
schriften für die Einfuhr sind Nntersuchnng
ausländischen Fleisches neue  A n w ei  -
s u n g e n ergehen lassen. Nach der Fleisch-
beschanzvllordnnng sind die Zollstellen be¬
fugt , Fleisch, das bestimmungsmäßig nicht
cingeführt werden darf, selbständig ohne
Vermittelung der Bcschaustellen von der
Einfuhr zurückzuweisen, sobald die verbots¬
widrige Einfuhr bei der Zollstellc ermittelt
wird . Die Beanstandungen sollen sich aber
nicht immer lediglich auf die Tierkörper und
Fleischstücke beschränken, die krankhafte Ver¬
änderungen oder Mängel nur an einem
Teil der Sendungen festgestellt iverden. Es
muß daher in allen Fällen geprüft werden,
ob Teile einer Sendung solche Mängel auf-
weisen, die eine Beanstandung der Gesamt-
sendnng bedingen.

Die deutschen Konsulate.
Fast in allen Staaten der Erde gibt es

zurzeit eine genügende, die Interessen der
dortigen Deutschen wahrende Konsulats-
Vertretung.  Inklusive der Generalkon¬
sulate besitzt das Deutsche Reich nach dem letz¬
ten Status , mit Ausnahme der deutschen
Schutzgebiete, Konsulatsstellen in Groß¬
britannien und Irland 89: in den britischen
Besitzungen ist gleichfalls die Zahl (78) eine
sehr hohe. Bemerkenswert ist ferner das
ausgedehnte deutsche Konsulatswesen in der
Türkei (41), Spanien (41), Rußland (48), Ita¬
lien (37), Schweden (34), Norwegen (32)
und Dänemark (28). Bon den überseeischen
Ländern verfügt über die meisten Konsulate
die Union (31), cs folgen dann Brasilien
(24), Mexiko (23), Chile (22), China (18) und
Kolumbien (11). Das jetzt im Vordergrund
des Interesses stehende Ni a r o kko zählt 10
deutsche Konsulate. Verhältnismäßig gering
ist die Zahl der Konsulate in 'Frankreich,
woselbst sich nur 18 befinden, die infolgedessen

alle außerordentlich große Verwaltungsbe-
reiche haben.

Die Marokkosragc.
Der Matin schreibt: Es ist wahr, daß Herr

von Schön die Absicht geäußert hat, daß
die von Frankreich angebotenen Kompensa¬
tionen in Deutschland n i cht v o l l be¬
friedigen  würden . Man weiß in Paris
nicht, ob dies deutscherseits das letzte Wort
ist. Welches aber auch immer die Ansicht
in Deutschland sein mag, das ist doch sicher,
daß sowohl im deutschen Reich als auch in
Frankreich selbst der exaltierteste Mensch
nicht einen Augenblick daran denken würde,
daß nach der Wiederaufnahme der Bespre¬
chungen die bestehende Uneinigkeit fort-
dauern dürfe und nur durch einen Krieg zu
schlichten sei. Der Friede ist nicht bedroht,
aber es herrscht eine böswillige Span-
n n n g, welche schwer auf ganzEnropa
drückt. Es würde Deutschland zur Ehre ge¬
reichen, wenn es alles daran setzen würde,
eine schnelle Verständigung herbei zu führen.

Die deutsch-türkischen Beziehungen.
Der Sultan  verlieh dem deutschen

Reichskanzler den Osmanieorden mit Bril-
anten , Staatssekretär v. Kiderlen-Wächter.
Kriegsminister v. Heeringen, Staatssekre¬
tär v. Tirpitz und Geucralstabschef der
Armee v. Moltke das Großkreuz des Os-
manie -Ordens , ferner dem Kommandanten
von Berlin v. Kessel das Grotzkreuz des
Medschidie-Ordens . „Tanin " spricht die
größte Befriedigung  über den dem
türkischen Thronfolger  in Berlin
bereiteten herzlichen Empfang aus . Dar.
Blatt führt aus , daß die Innigkeit der
deutsch-türkischen Beziehungen keiner tal-
schen Auslegung fähig sei. Die junge Tür¬
kei werde eine rein nationale Politik ver¬
folgen und dabei ein Element des Friedens
und der Versöhnung werden. „Sabal," hebt
hervor , daß trotz der in der ersten Zeit
entstandenen Schwierigkeiten die alte
deutsch - türkische Freundschaft
nunmehr wieder auf gegenseitigem Ver¬
trauen beruhe. Die Türkei werde me die
Dienste v. Moltkes und v. d. Goltz, ebenso¬
wenig die bei dem Berliner Kongreß und
später dem Osmanentnm von Deutschland
geleisteten Dienste vergessen.

Französische Marine -Manöver.
Präsident Fallier es  ist gestern früh

in T o u l o n cingetroffen und hat sich zur
F l o t t c n p a r a d e an Bord des Panzer¬
schiffes „Massena" begeben. Außer Fallitzres
befanden sich die Präsidenten der Kammer, des
Senats und die Minister an Bord der „Mas¬
sena", welche die Linie der salutierenden
Kriegsschiffe mit 14 Knoten Geschwindigkeit
passierte. Bei der Flottenschan fuhr Präsi¬
dent Fallitzres in Begleitung des Marine¬
ministers und der Präsidenten der Kammer
und des Senats auf dem Panzerschiff
„Massena" zunächst an den Torpedo-Untersee¬
booten vorbei , dann zwischen der doppelten
Reihe der großen Schisse hindurch. Mehr als
90 Schiffe mit mehr als 30 000 Mann Be¬
satzung waren zugegen. „Massena" ankerte
daraus am Kap Brun . Die Schisse fuhren
in einer 15 Kilometer langen Linie ay ihr
vorüber . Die Borüberfahrt erlitt durch eine
Ruderhavarie des Linienschiffes „Repu-
bliauc " eine geringe Störung . Nach Be¬
endigung der Flottenschan begab sich Präsi¬
dent Fallitzres in das Arsenal, wo ein Fest¬
essen  stattfand . Im Verlaufe des Mahles
gab der M a r i u c m i n i ste r dem Dank der
Marine für die staatliche Fürsorge Ausdruck
und fügte hinzu , die Marine mache beständig
Fortschritte , da ihr einziger Ehrgeiz sei,
wirklich bereit zu sein, um, wie die Armee,
jeden Augenblick dem Rufe Frankreichs
Folge leisten zu können. Präsident Fal-
litzres  hielt bei dem Festmahl im Arsenal
eine Rede, in ' der er seine Glückwünsche für
das prächtige Schauspiel ausdrücktc, dem er
beigewohnt habe und fügte Hinzug, die Ma¬
rine habe niemals aufgehört, sich auf der
Höhe ihrer Ausgaben zu zeigen. Weiter
führte der Präsident aus , die Marine habe
ycntc entschlossen den Weg betreten, an dessen
Ende Frankreich vermehrte und verstärkte
Mittel finden werde, die es fähig machen
würden , den Möglichkeiten der Zukunft die
Stirn zu bieten , ohne Gefahr eines Miß¬
erfolges . Präsident Fallieres wies daraus
hin , in seinem bewährten Patriotismus er¬
trage das Land, dessen hohe Sorgfalt sich
gleichermaßen auf die Seemacht wie auf das
Landheer erstrecke, unermüdlich die schweren
Lasten, die deic Staatssinallzen auferlegt
würden . Der Präsident trank auf das Wohl
von Frankreichs Lllarjue und §andhee?„ die



ihren Mannesstolz dareinsetzten, der Nation
zu dienen. — Der Präsident des Senats,
Dubost grüßte namens des Parlaments dre
Marine , die, indem sie alles rum Kriege
vorbereite , Frankreich einen ehrenvollen und
würdigen Frieden sichere.

Maflen-Demonstratio «.
In London  fand gestern erne M a s -

sen - Demonstration  gegen das Ein¬
schreiten des Militärs bei den Streiks m
der letzten Woche statt. 6000 Personen besieg¬
ten sich unter Trauerklängen von Musik-Ka-
pellen und unter Vorantragung von Ban¬
nern , auf denen gegen den Eingriff des Mr-
litärs in Streiks protestiert wird , nach dem
Diktoria -Park . Dort wurde ein Meeting av-
gehalten, bei dem von mehreren Rednern
gegen die seitens der Regierung im Wider¬
spruch zu den Zivilbehörden erfolgte Heran¬
ziehung des Militärs zu Gunsten des Kapi¬
talismus protestiert wurde.

Abberufung Stolqvins ? , .
Wie in Petersburg mit größter Bestimmt¬

heit verlautet , hat unter dem Vorsitz des
Zaren ein Familienrat  stattgefunden,
auf dem die Abberufung  des Minister¬
präsidenten S t o l y p i n besprochen wurde
Der Finanzminister Kokowzerv, der als
Kandidat für den Premierministerposten
auftrat , soll als zu wenig energisch abgelehnt
worden sein. Dagegen hat der Kaiser sich
sehr wohlwollend einer Kandidatur des
Kriegsministers Suchomlinow  segen-
über geäußert . Jedenfalls scheint es beichlos-
sene Sache zu sein, daß Stolypin demissio¬
niert . _ _ __

König Peter.
König Peter von Serbien hat entschieden

Pech. So oft er am Ziele seiner Wunsche
angelangt zu sein glaubt , und die blutigen
Schatten der Vergangenheit , die seiner An¬
erkennung als richtig gehender König so¬
lange im Wege standen, in ein Nichts zu
zerfließen scheinen, muß ihm einer seiner
guten Freunde von ehemals einen Knüppel
zwischen die Beine werfen, oder es tritt sonst
ein widriger Zwischenfall ein. Als er in
Budapest den so heiß ersehnten Besuch ma¬
chen wollte, singen die echt serbischen Leute
derart an zu poltern , daß der Lärm dem
greisen Kaiser Franz Joseph auf die Ner¬
ven fiel. Die Folge war , daß er sich unter
dem Vorwände einer Erkrankung den Be¬
such des reiselustigen Peter abwimmelte.
Als der Serbenkönig dann in Paris seinen
Besuch machen wollte, ereignete sich bas
schwere Unglück auf dem Flugfelde von Jssn,
durch das der damalige Kriegsminister ge¬
tötet und der Ministerpräsident Monts
schwer verletzt wurde . Die Folge war,
daß König Peter , der schon in der Schweiz
eingetroffen war , wieder umkehren mußte.

Jetzt hatte König Peter wieder einen
diplomatischen Erfolg zu verzeichnen. In
Petersburg feierte man soeben die Verlo¬
bung seiner Tochter, der Prinzessin Helene,
mit einem russischen Großfürsten . Aber
während in Petersburg die Gläser erklan¬
gen und der Zar auf fernere Freundschaft
mit der serbischen Majestät anstietz, goß der
einstige Verschwörer Aza Novakowic in die¬
sen Kelch der Freude bittere Wermutstropfen.
indem er in der Belgrader „Tribuna " aller¬
lei Indiskretionen ausplauderte über die
Art , wie König Peter zu seinem Thrönchen
gekommen ist. Novakowic war seinerzeit
der Vermittler zwischen den Verschwörern
und dem Prätendenten Peter Karageorge-
wttsch. In Wien hatte er insbesondere über
die Sicherstellung und Belohnung der Ver¬
schwörer für ihr blutiges Werk mit dem
Prätendenten verhandelt , und so kann er
manches ausplaudern , woran König Peter
nicht gern erinnert sein mag. Ein geringer
Trost mag es dabei für diesen sein, daß es
nicht etwa späte Reue über seinen Anteil an
der Verschwörung oder sittliche Entrüstung
ist, was Novakowic zu seinen Veröffent¬
lichungen veranlaßt hat . Es sche«nt dabei

Brief vom goldenen Born.
Bon unseremiKorrespondenten.

Jetzt haben wir die Hundstage , und wenn
nicht alle Zeichen täuschen, bekommen wir die
berühmte Hitzewelle, die uns bisher ver¬
schonte, noch dazu. Nur von der saueren
Gurkenzeit wissen wir nichts- Denn erstens
erfreut sich die sauere Gurke im Orient nicht
derselben Beliebtheit wie im Lande der
Gänsebraten : zweitens steht sie schon längst
aus gesundheitlichen Gründen , aus Angst
vor der Choleragefahr, auf dem Index der
Nahrungsmittel : und was endlich die cha¬
rakteristischen Begleiterscheinungen der saue¬
ren Gurkenzeit anbelangt , so lassen es die
einander geradezu jagenden Ereignisse erst
recht nicht dazu kommen. Was haben wir
in den letzten Monaten , in denen die Be¬
wohner europäischer Städte über nichts an¬
deres als über ihre Hitzewelle zu klagen
wußten , nicht alles erlebt : Krieg und Auf¬
ruhr in den Provinzen , Feuer und Cholera
in Konstantinopel , Feste, drohende Minister¬
krisen, und zuguterletzt Friedensschlutz und
allgemeine Verbrüderung.

Die bei den letzten Bränden obdachlos
gewordenen haben noch immer kein schützen¬
des Dach über sich, und auch nicht die Aus¬
sicht, ein solches so bald zu finden . Und wenn
der Winter unter diesem Himmelsstrich auch
langsam naht , fo- kommt er schließlich doch!
Pläne zum Wiederaufbau werden allerdings
massenhaft entworfen , und es soll diesmal
etwas ganz Besonderes werden : Breite
Straßen , große Plätze, Gartenanlagen und
Marmorkolonnaden : ja sogar eine genaue
Karte der verwüsteten Stadtviertel ist schon
ausgenommen worden. Indes — geradeso
fing die Geschichte vor drei Jahren an , als
ebenfalls Tausende von Häusern ein Raub
der Flammen wurden — und dabei ist jetzt
noch alles dort genau so, wie cs war , als

vielmehr nur auf ein reines Geschäft abge¬
sehen zu sein, wenn man bei Geschäften die¬
ser Art von „rein " sprechen darf. Die Ent¬
wickelung, die die Dinge in Serbien genom¬
men haben, entsprachen nicht den Hoffnun¬
gen und Wünschen des Exverschwörers.
Novakovic, der bis zu dem Verschwörungs¬
jahre 1903 ein gesuchter Advokat war , ist in
der Folgezeit mehr und mehr verarmt : da
sich König Peter seinem Helfershelfer gegen¬
über recht knickerig zeigte. Offenbar soll
die jetzige Veröffentlichung seinen zerrüt¬
teten Finanzen aufhelfen, d. h. man soll ihm
mit einer Handvoll Banknoten den Mund
stopfen. Wegen dieses durchsichtigenZweckes
der Uebung wird man auch im Einzelnen
die Darstellung des Novakowic mit einiger
Vorsicht aufnehmen müssen. Immerhin ist
doch so viel Wahres daran , daß die Veröf¬
fentlichung König Peter im gegenwärtigen
Augenblick höchst unbequem sein muß.

Neue; aus aller weit.
Ei« langgesuchter Dieb . Der ungewöhn¬

lich dreiste Dieb , der seit dem Frühjahr d. Js.
die öffentlichen Gebäude und viele Villen in
Berlin  unsicher machte und dessen Auf¬
treten im Finanzministerium erst kürzlich
großes Aufsehen erregte , ist endlich er¬
wischt  worden . Er entpuppte sich als der
frühere Laufbursche Walter Döring , der schon
bestraft und geistig nicht ganz gesund ist.

Selbstmord . In Newnork  hat der
Sohn eines Millionärs in St . Louis , namens
Daniel Garrison , Selbstmord  begangen
Er hatte sich eine Kugel in die Schläfe ge¬
jagt. Man fand ihn vor dem Bilde seiner
Braut sitzend in seinem Zimmer im Hotel
Waldorf -Astoria tot vor. In einem zurück¬
gelassenen Briefe erklärt er, er sei krank
und könne seiner Braut nicht zumuten , sich
für ihr ganzes Leben an ihn zu ketten.

Eine Flaschenpost. Am Weserdeich bei
Bremerhaven ist eine F l a s che n p o st ge¬
funden worden , die aus der Nordsee ange¬
spült ist. Sie enthielt folgende Zeilen : „Die
letzten Grüße an Angehörige und Freunde
sendet Nommler , Leutnant im Infanterie
Regiment in Saarbrücken , Führer des Bal
lons Saar ." — Es steht außer Zweifel,
daß diese letzten Lebenszeichen des im Früh¬
jahr verunglückten Ballonführers echt sind.

Blutige Schlägerei . Vor einer Wirtschaft
am Rennweg bei Landshut (Bayern ) kam es
zwischen Wirtshausgästen zu einer förm¬
lichen  Schlacht . Der Bauernsohn Bal¬
thasar Heim wurde , nachdem er einen Gegner
niedergeschlagen hatte , mit einem Mes¬
ser überfallen  und so zugertchiet, daß
er verstarb . Dre ! weitere Teilnehmer an
dem Exzeß wurden schwer verletzt,  zwei
Täter wurden verhaftet.

Die Helfershelfer Schiemangks. Es steht
jetzt fest, daß die Flucht des H o ch sta p l e r s
Schiemangk  ans dem Heilbronner Ge¬
fängnis von langer Hand vorbereitet war.
Außer dem verhafteten Gefangenen-Aufseher
wirkten dabei mit : der Privatsekretär des
Grafen Passn, der frühere Schlächter Albert,
Passus Geliebte, Allendorf, der Chauffeur
Jürgens aus der Havelstraße zu Charlotten¬
burg und dessen Frau.

Beim Spiel verbrannt . In Friedrichshof
bei Königswusterhausen vergnügten sich
gestern einige Knaben damit, einen Anstand
zu besteigen. Als einer der Knaben eben auf
dem Anstand war , zündete  ein Kamerad
einen R e j si gh a u fe n an . In wenigen
Minuten hatten die Flammen den A n sta n d
erfaßt  und der Knabe verbrannte  bis
zur Unkenntlichkeit.

Ein Attentat . Der Direktor des Gefäng¬
nisses Seren tut,  das dem Mörder des
Ministers Plehwe zum Aufenthalt diente,
wurde von einem unbekannten Mann e r -
mordet.  Der Unbekannte ließ sich bei dem
Direktor melden und streckte ihn, während
er feiste Visitenkarte las , durch zwei Schüsse
nieder.

Wicsüadc  n , 5. September-

vrganHotion äsr Zugsnäpklsgs.
Der Jugend gehört die Zukunft . Im

„Jahrhundert des Kindes" achtet inan ganz
besonders auf diese Wahrheit . Mehr als je
beschäftigen sich staatliche und städtische Be¬
hörden mit der Pflege und Ueberwachung
der Jugend , mit der sozial-hygienischen
Besserstellung der Heranwachsenden Gene¬
ration . Der Erlaß des Kultusministers vom
18. Januar 1911 betreffend die Jugendpflege
der schulentlassenen männlichen Jugend,
d. h. vom 14. Jahre bis zur Militärpflicht,
veranlatzte zahlreiche Erörterungen auf die-
em Gebiet. Besonders waren es die Schul-

ärzte der einzelnen Städte , die die An¬
regung besonders lebhaft aufgriffen.

Auch in Wiesbaden schenkte man dieser
das Volkswohl so nahe berührenden Frage
eine erhöhte Aufmerksamkeit. Von ärztlicher
Seite werden zur Organisation der Jugend¬
pflege folgende Vorschläge gemacht. Es sollte
sich ein Ausschuß für Jugendpflege bilden,
der außer einem Magistratsmitgliede um¬
fassen sollte: alle in der städtischen Verwal¬
tung tätigen Aerzte, Vertreter der Schul-,
Armen- und Waisenverwaltung usw., Ver¬
treter der Säuglings -, Armen -, Fürsorge
und Schulärzte , ferner Delegierte aller in
der Jugendpflege schon tätigen oder sich noch
beteiligenden Wohlfahrtsvereinigungen.

Diesem Ausschuß ist die Organisation für
die gesamte Jugendpflege nach einheitlichen
Grundsätzen zu übertragen . Er erstreckt seine
hygienisch-pflegerische Arbeit von der stan¬
desamtlichen Meldung des Neugeborenen
an bis zum Eintritt des Jugendlichen in
das Heer bezw. bis zum 20. Lebensjahre.
Die Jugendpflege zerfällt gemäß ihrer na¬
türlichen, durch die Entwickelung des Ju¬
gendlichen gegebenen Einschnitte in 4 Abtei¬
lungen : 1. Säualingsalter , 2. Kleinktnder-
alter , 8. schulpflichtiges Alter , 4. schulent¬
lassenes Alter . Von den wichtigen Aufgaben
dieses Ausschusses seien neben anderen, rein
pflegerischen Leistungen besonders hervorge-
hobcn: Aufbringung und Verteilung der
notwendigen Mittel : Einigung über mög¬
lichst gleichmäßige Organisation aller der
hygienischen Jugendpflege dienenden Ein¬
richtungen: Einigung in den für die Ueber-
sichtlichkeit und statistische Ueberwachung
notwendigen Personalbogen , Formularen.
Listen usw. Der Ausschuß hat möglichst an
vorhandene staatliche, kommunale und pri¬
vate Organisationen anzuknüpfen, als da
sind: Süuglingsfürsorgcstellen , Lnngensür-
sorgestellen, Kleinkinderberatungsstellen , fer¬
ner Krippen, Kindergärten , Kleinkinderbe¬
wahranstalten , Schulkassen, Ferienkolonien
usw. Ferner hat er als letztes anzustreben
die Krankenkassen, in deren Bereich ja
Dienstboten und Landarbeiter vom 1. Ja¬
nuar 1912 eintreten , den weiteren Zwecken
einer sozialhygienischen Versorgung der
schulentlassenen Jugend dienstbar zu machen* * *

Wiesbadens Gäste. Es sind neuerdings
hier eingetrosien : Oberst v. B eh r - Worms
(Europäischer Hof) — Major v. B o r o n s ky-
Straßburg (Taunus -Hotel) — 2(eg-Präsi¬
dent von Brandenstein - Berlin (Na,
sauer Hof) — Generalleutn . v. B u d s i n z ky
Petersburg (Kaiserhof) v. C a r n a p -Karls¬
ruhe (Rhein -Hotel) — Colombyz van
Raamsdonne - Haag (Nassauer Hof) —
v. G e r l a ch- Elberfeld (Hansa-Hotel) — Ba¬
ron von G e v e ko t - Detmold (Hohen
zollern) — Generalkonsul v. d. H o o p - Arn¬
heim (Fürstenhof ) — Hauptm . v. Keiser  -
Oldenburg (Sendig -Eden-Hotel) — Justizrat
Dr . von Kolwyk -Berlin (Englischer Hof)
— v. M a e t i tz- Bonn (Prinz Nikolas ) —
Seekadett van N a n t a L e m ke - Haag (Me¬
tropole und Monopol ) — Leutnant von
O e t t n g e r-Hannover (Ouisisana ) — Oberst
v. Rohden-  Mainz (Grüner Wald)
Span , Generalkonsul de Satorres (Pen¬
sion Norma ) — Kal . Bezirksarzt Dr . von

(Hotel Krug) — Jonkheer Dr . v. T t®»? t#«
gen-  Haag (Biewers Hotel Regina ) —J **
Thaden - Lübeck (Grüner Wald) __
Z 6 chany - Wien (Rose).

Dcpartemcntstierarzt Peters hier K,
zum 25. September beurlaubt . Die ~
tretung ist dem Kreistierarzt Pitz
ville übertragen.

; Vkr-'n Eh.
Besitzwechscl. Zum Zwecke der Aush-z,.

der Gemeinschaft fand Samstag Bot
Amtsgericht hier die Bersteigeruna s*
Hauses Hüfnergasse 14 statt. Tos Li ?*
gebot gab dabei der Gastwirt Wilhelm »™
senberger  mit 73910 M ab . Ter
schlag wurde sofort erteilt.

Ständchen. Die Regimentskapeist
zurzeit hier in Quartier liegenden
tcrie-Rcgiments Nr . 118 brachte
nachmittag 6 Uhr dem Offizierkorps l 'i?
rend des Soupers im Hansa-Hotel 7°
Ständchen, das zahlreiches Publikum „lockte. n

Das Luftschiff Schwaben wird Mora»
rüh zwischen 8 und 9 Uhr die hiesigea

gend wieder passieren und somit «mb n,
Die Wiesbadener  sichtbar werden^
Aufstieg  in Baden -Oos erfolgt mom^
früh um 5.30 Uhr. Die Fahrt  ecbt u»n
unterbrochen , über Speyer , Mannb-i^
Mainz , Frankfurt , Fulda , Eisenach J5
Gotha, von wo aus „Schwaben" mebie-.
Tage lang Rundfahrten über das ThürL»
Land ausführen wird . Auf der LS
wird man hier in Wiesbaden von den u»
liegenden Höhen wie Bierstadt , Erheub-i»Wasierturm nstv. das LufticbM KeimWasserturm u,w. oas rrumcym beim
sieren des Rhein- und Maintales beobachte»
können. Die für heute vorgesehene Fahy

Wässerturm üsw. das Luftschiff beim
- beol

~ —— - - --,->ehene ivastt
mußte wegen Gasmangels auf moraeu
schoben werden.

Wie Wiesbaden spart ! Es ersolgten(m
zweiten Quartal 1911 bei den vier solgeiu'
den Sparkassen: Nassauische Sparkasse,
kaffe des Vorschuß-Vereins , Sparkaffe!>n
Allgem. Vorschuß- und Sparkassen-Ver-jnz
und Genossenschaftsbank für Hessen-Naim,
26152 (26 257) Einzahlungen im Gesamtbe¬
träge von 4 275 968,42 (4 172 341,06) Ji  mt»
18225 (17 392) Auszahlungen im Bella»,
von 3 609 081,81 (3 861 994,48) A.  Auf 1005
Einzahlungen erfolgten im Gcsamtduick.
schnitt 84.49 (80,58) A Auszahlungen . 1

Der MittelrbeinischeVerein für Luftschiff,
sabrt veranstaltete am Sonntag ein« Fahrt em
Mainzer Gaswerk ans unter Führung d,z
Hauptmann Eberhard vom Feldartillerie-Regi¬
ment Nr. 27 Oranten und Teilnahme von Hern
Justiz rat C om b ri n ck- W i e sbab en  u »!
Herrn Schultz-Geisenheim. Der Ballon zog zu¬
nächst dickt über den Spiegel des Rheins, stieg
dann etwas, um die Schornsteine von Amöm-
bürg zu überfliegen und bot nun seinen In¬
sassen ein herrliches Panorama des Rheins und
seiner vergnügten Sonntags-Schiffahrt, soivil
des ganzen in ter Sonne erglänzenden Rhein-
gaus. Taunus, blauen Ländchen, Biebrich ur,t
Wiesbaden. Besonders der Blick auf letzimt
in seiner Eleganz und entzückenden Lage mi
unbeschreiblich schön. Erbenheim wurde in 25C
Meter See-Höhe überflogen. darauf stlgff
eine mehrstündig« Ileberauerung des Taunus io
den verschiedensten Richtungen, oft in ganz«>
ringen Höben über die Berge hinweg. Ti!
Landung wurde sehr glatt bei Soden vollzoem,
weil Windstille eingetreten war.

Von der Straßenbahn . Wegen Aus¬
wechselung der Gleiskreuzung Wilhelm- und
Friedrichstraße wird am Mittwoch, den8. die¬
ses Monats die Linie 1 und 7 am Museum
unterbrochen. Der Verkehr wird durch
Umsteigen aufrecht erhalten.

Zur Gemüsenot. In allen Teilen Nassau)
ist die Not an Gemüse borherrschend. Grüne
Bohnen sind überhaupt nicht mehr zu Haien,
Kohlrabi, Wirsing, Nottraut und Gurker
sind nur kärglich vorhanden . Die Einmach-
gemüfe für den Winter , wie Sauerkraut
grüne Bohnen , saure Gurken , werden in gar
vielen Haushaltungen diesmal nicht uek-

daö letzte Fünkchen verglomm, und der
Fremdling , der durch jene Gegenden streift,
könnte leicht zu der Annahme kommen, in¬
mitten eines byzantinischen Pompeji zu fern!

Inzwischen ergeben sich die vom Schick¬
sal Betroffenen als echte Orientalen in ihr
Los und warten stumm und ruhig , was
Allah weiter mit ihnen beschließt. Und viel¬
leicht brauchen sie auch gar nicht lange zu
warten , denn ihrer harrt doch schon die Cho¬
lera , die in diesem Jahre mehr Opfer for¬
dert, wie im vergangenen , und sich bereits
zur Epidemie ausgewachsen hat. Dabei
wird so ein Türke - was natürlich noch
als erschwerend zu allen sonstigen sanitären
Mißskäuben hinzukommt — seiner Meinung
nach absolut nicht durch die Seuche hinweg-
gerafft, sondern vielmehr von den Aerzten,
welche für jeden gemeldeten Choleraiall eine
Prämie erhalten , vergiftet ! In dem bloßen
Anlegen eines Fiebermessers sieht er nicht
selten einen bösen Zauber , und gegen die
ihm verschriebenen Medikamente pflegt er
sich meist solange zu sträuben, bis sie der
Arzt vor seinen Augen gekostet hat.

Die türkischen Aerzte haben daher kein
allzu angenehmes Leben, wenngleich sie es
sich andererseits auch nicht sonderlich erschwe¬
ren und von aufopfernder Pflichterfüllung
wenig halten . Die Kranken liegen oft stun¬
denlang ohne jede ärztliche Hilfe, und die
Leichen bleiben nicht selten ebensolange dort,
wo sie gerade gestorben sind, liegen. Und
dieselbe Fahrlässigkeit wie bei den Aerzten
kann mau seitens der Polizei erleben, nur
daß diese sich noch dazu in allerhand recht¬
lichen Nebergriffen gefällt. Der griechische
Konsulatsbeamte , der bei der Uebertretung
des Verbotes , griechische Lose zu verkaufen,
betroffen wurde , und dem man zur Erpres¬
sung des Geständnisses Stahlfedern unter die
Fingernägel steckte, kann verschiedenes von
dem Zartgefühl türkischer Polizisten erzäh¬
len : und der Bulgare , den man letzthin wo-
ck.enlana in einem Kerker des Justizmini¬

steriums in raffiniertester Weise marterte,
wird ihm schwerlich widersprechen.

Und nun wurde der Ramasan (d. i. der
heilige Fastenmonat , der Sündenvergebung
bringt ) durch Kanonenschüsseeingeleitet. In
diesem Monat wird die Nacht zum Tage ge¬
macht, denn kein Mohammedaner darf vor
Sonnenuntergang einen Bissen zu sich neh¬
men. Aber mit dem Kanonenschuß, der die¬
sen verkündet, bebt in den Familien , die et¬
was zu essen haben ein derartiges Beißen
und Schlingen an, bis der Magen beim be¬
sten Willen nicht weiter mehr aufnahmefähig
ist: und nach dem Mahle sodann geht's in
die Kasperletheater oder in die Varietees,
wo aufgeputzte fette Armenierinnen mit
ihren blechernen Stimmen geschmacklose Cou¬
plets singen und flitterbehangene Bauch-
tänzerinnen sich produzieren . In den arm¬
seligen mit Papierlampions und bunten
Fähnchen geschmückten Teestuben wird der
grauende Morgen erwartet und daraus brs
in den Tag hinein geschlafen. Selbst die
amtlichen Bureaus sind in dieser Zeit nur
von 12 bis 4 Uhr nachmittags geöffnet!

Die „oberen Zehntausend" haben Kon¬
stantinopel geräumt . Das am oberen Bos¬
porus gelegene Therapia ist zurzeit der
Sammelplatz der vornehmen Welt. Hier
sind die Sommersitze der Botschaften, um die
sich diejenigen scharen, die zu ihnen gehören
und die sich zu ihnen drängen . Die gegen
den Bosporus gelegene Terrasse des großen
Hotels , des Summer -Palace , das als allge¬
meiner Sammelplatz gilt , bietet besonders
am Abend das bunteste Gefellschaftsbild, das
man sich denken kann. Da sieht man die
Vertreter der auswärtigen Mächte mit ihren
Damen , da flirrten mit vornehmen Türken
und Diplomaten leichtlebige Levantinerm-
nen, denen man cs ansieht, wie genau sie es
wissen, daß die gewagte Aufmachung ihrer
kleinen Person ihnen gut steht und der ge¬
eignetste Rahmen ihrer natürlichen Reize ist.

Eine indische Prinzessin mit Kindern,

Kindeskindern und einem großen Gefolg«
weilt auch seit einigen Wochen
verfügt über eineinhalb MillionenUw ',
tauen und sechs Millionen Mark
Einkünfte. Ihre Gegenwart macht sichW
säcklich durch Besuche türkischer Damewv^
merkbar, die bisher in dem Hotel u g
wohnte Erscheinungen waren . Wenn tt
Fürstin paßt, empfängt sie ihre BeiEt»
neu barfuß , in Männertrikots und dar
fallendem bunten Hemd, legt en *" Lr(s
dringend ans Herz, sich
Reisen zu bilden. Für den Troß von
nern sind einige Zimmer ausgerauwi w'
den. Darauf machen sie es sich bei off
Türen im Adamskostüm beguem, was ^
übergehende Engländerinnen niuu r
right" und „shocking" finden.

Der ehemalige Hofnarr Abdul Lam
ein wohlproportionierter etwa ’U) - “
Zwerg in tadelloser Kleidung und ann ^
dem Wesen, macht sich rn diesem ~
gleichfalls hier bemerkbar. bl?beran
man ihn, und alles übcrtönt sem kr y ,Stimmchen. Sofft Bey, so beißt er, i -
während seiner Hofkarriere viel ^
ben zu haben, denn die Kellner ^ ^
sich tief vor ihm: die Herren siwd0 ;ej,
ihm zusammen und die Damen der ®
schaft lustwandeln Hand in Hand m fe{„{
«vielen mit ihm Billards kayen
Späße und Ungezogenenheiten gern b
und lachen mit ihm um die Wette.

Allerlei. W
Wie wird der Winter? Dem „Lurern« ^

dlatt" wird von einem Bienen-üwt« JA'
daß das Verhalten der Bienen bener
fallend sei. „Mitte Juli , also inmittE
tracht, hat die Arbeit aufgebört, und
furchtbaren Hitze begannen die Arenen
und Fugen mit Pech zu verkleben und «
Einwinterung vorzurichten, und Irrten,

■wäre in kurzer Zeit große Kälte»u erwarŵ ^
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«lm gestrigen Tage ist l trat dann in der Wetterlage wieder eine
Anzahl erholungsbe - i Rückkehr zu dem Hochsommertypus der letz-

" ' 1 ten Hälfte des Juli und der ersten Halste

Ejckt gelingt es auf diese Werse , der Ge-
einigermaßen zu steuern . Während

,n § infolge der anhaltenden Dürre die
jj -.-e nicht gut geraten sind und z. B . die
f „L  deshalb ziemlich hoch im Preise stehen
®nie  nach Qualität mit 40—50 Pfg . per

j. gezahlt werden müssen , sind Bohnen
Island gut geraten und kommen masseu-

hierher . Die Preise sind äußerst billige.
W.  f; ner dieser Tage hier angekommenen
Se' ?ona kostete das Pfund 7 Pfg . Auch aus
Äeden treffen frische Gemüse hier ein.

«ulde Gerüchte schwirrten gestern nach-
durch die Stadt , welche die Mobil-

IÄ .L des 16. und 18. Armeekorps melde-
% ‘tf unsere Anfrage bei dem Kommando
• fa  Armeekorps wurde das Gerücht von

Mobilmachung für falsch erklärt : auch
.^ dementiert , daß das 18. Armeekorps

der internationalen Lage aus dem
anöverfelö zurück gerufen werden solle.

^q>ie Erhöhung der Einkommensteuer hatte
sieien Tagen wieder lebhafte Debatten

»uörgcrufen , bis von berufener Serte er-
wurde , daß der Magistrat vorläufig

niKe Aenöerung im Steuerbudget vor-
Z. nicht denkt . Es dürfte dabei intere,-

J “ wie sich die Sätze der Gemeindesteuer
anderen Städte stellen . In den industrtel-

. Ktäöten Westfalens werden durchgehends
Hohe Zuschläge erhoben . Von 36 west-

8 -/ -n Städten erheben nicht weniger wre
« mehr als 200 Prozent Zuschlag zur Eln-
' inensteuer , und dem entsprechen auch die

Wen Steuern : 12 Städte erheben mehr
7? »20  Prozent . An Einkommensteuer wer-
z  erhoben u . a . in Münster 166 Prozent,
Dortmund 210, Bochum 212 , Hagen 275,
Ändett 188, Iserlohn 226 , Nccklinghaufen
k Amm 230, Soest 106, Bielefeld 195,
Husberg 157, Herford 220 , Bottrop 240,
* f«e 250 , Bocholt 245 , Olpe 255, Schwerte

Hattingen 250, Schwelm 220, Siegen
mm  Castrop 220, Unna 200, Altena 200,
suokeröreh 200, Torsten 200 , Lüdenscheid
W Bitten 205, Wattenscheid 210 , Herne 210,
Werl 180 Prozent . Die Grund - und Ge¬
bäudesteuer beträgt u . a . in Münster 160
«Ent der staatlichen Veranlagung , in Ha-
« 285, Iserlohn 225 , Hamm 280 , Soest
215 Bielefeld 210, Arnsberg 200, Herford
M Bottrop 240, Haspe 275 , Olpe 270,
Aiwerte 265, Hattingen 290 , Schwelm 225,
--ieaen 240, Castrop 240, Unna 210 , Witten
M, Lüdenscheid 220, Dorsten 220 , Herne
'15, Wattenscheid 230 Prozent . Ferner rvrrr-
ben erhoben in Dortmund und Recklinghau¬
sen je 3,25, in Minden 2,7 vom Tausend des
Meinen Wertes. ^ _

Eisenbahngehilfinnen. Wie neuerdings
bestimmt wurde , muß bei den Prüfungen
m Eisenbahngehilfinnen für die Zukunft
eine siebenmonatliche Vorbeschäftigung vor-
Mehen . Die Eisenbahngehilfin mutz zwei
Monate bei der Fahrkarten - und Gepäckab-
iertignng beschäftigt sein . Die übrigen fünf

mate werden für den Telephondienst und
die Güterabfertigung angefordert.

Seinen Verletzungen erlegen ist der kürz¬
lich im hiesigen Haüptbahnhofe verunglückte
Rottenarbeiter Krieger,  welchem von
kiner Maschine die eine Ferse abgefahren
«de . K. hatte Aufnahme im hiesigen
slödtischen Krankenhause gefunden.

Krieg im Frieden . In einigen Taunus-
orten mußte die Einquartierung der Manö-
«ntruppen wegen Mangels an Trinkwasser
abgesagt werden . Es hat sich als notwendig
krwiesen, in dem Manvvergeländc einige
Brunnen zur Gewinnung von Trinkwasser
in graben.

Wiesbadens Fleischkonsum. Der Antrieb
des männlichen Großviehs belief sich in der
Seit oom 1. April bis 1. Juli 1911 auf 1327
(1394); von weiblichem Großvieh wurden
«nsgetrieben 1702 (1989), von Kälbern 9332
«9 ), von Schweinen 17 328 (12 993) . Der
«ckmtauftrieb belief sich auf 31437 (28 202)
Tiere.

Ferien -Kolonisten
wieder eine größere . A
dürftiger Kinder in die umliegenden Erho¬
lungsheime zu mehrwöchentlichem Aufent¬
halt gebracht worden . Fast zu gleicher Zerr
kehrten zahlreiche Ferienkolonisten frrich und
munter hierher zurück , von den Angehörigen
mit lauterst Jubel im Bahnhof empfangen.

Die Volkszählung in Hessen -Nassau . Nach
der veröffentlichten Statistik betrug dre Ein¬
wohnerzahl Hessen -Nassaus am 1. Dezember
1910 2 221021 gegen 2 070 052 am 1. Dezem¬
ber 1906. Die ' Zunahme aufs Hundert der
Bevölkerung berechnet betrug in der Zah¬
lungsperiode 1890 bis 1895 5,55 , von 189o bis
190Ö 8,04, von 1900 bis 1905 9,97 und von
1905 bis 1910 jedoch nur 7,29 . Es geht dar¬
aus hervor , daß sich während der letzten fünf
Jahre die Bevölkerung nicht mehr rn dem
Maßstabe wie seither vermehrt hat.

Ans den Kranken-Anstalten. In den Mo¬
naten April , Mai und Juni d. Js . hrelt sich
im Städtischen Krankenhaus , dem Sana¬
torium zum Roten Kreuz , der Paulrnen-
Stiftung , dem St . Josefs -Hospital . Hosprz
zum hl . Geist , Augenheilanstalt und Woch-
nerinnen -Asyl die Zahl der Kranken fast auf
gleicher Höhe mit 684, 739 und 69c> Per¬
sonen . Die Zähl der Verpflegungstage be¬
trug in diesen Monaten 62 550 (62 452). Da¬
von kommen auf Kosten der Stadt 13 437
gegen 13 846.

Ueber die Berussbezeichnung beim Stan¬
desamt hat der Herr Minister des Innern
eine den Kaufmannsstand interessierende
Verordnung erlassen , wonach die Ministertal¬
verordnung vom 5. Dezember 1910 au die
Polizeibehörden auch von den Standes¬
beamten zu beachten ist . Diese Verordnung,
welche infolge von Beschwerden der Kauf^
Mannschaft ergangen ist , lautet : Wie bekannt
geworden ist , pflegen sich vielfach Perionen
die Bezeichnung als Kaufmann bcizulegen,
denen eine Berechtigung hierzu nicht zu
kommt . Dies gibt im Geschästslebens und
wohl auch sonst zu Verwechselungen und an¬
deren Jrrtümern Veranlassung , denen auch
im allgemeinen Interesse cntgegengetreten
werden mutz . Für die Verwaltungsbehörden
kommen dabei insbesondere die polizeilichen
Ausweise und Einträge in Betracht . Es wol¬
len daher alle zuständigen Polizeibehörden
bei der Ausstellung von Einwohnermelöe-
scheinen und sonstigen polizeilichen Ausweis
papieren daran fcsthalten , daß als „Kauf¬
mann " nur diejenigen bezeichnet werden,
welche ein Hanöelsgewerbe betreiben im
Sinne des 8 1 Abs . 1 H .G .B ., während die
im Handelsgewerbe Angestellten nur unter
der ihnen zukommenden besonderen Berufs¬
bezeichnung anzuführen sind (so al8 Pro¬
kurist , Buchhalter , Kassierer . Handlungs¬
gehilfe ). Etwaigen entgegengesetzten Wün¬
schen ist nicht stattzngeben , wohl aber sind die
Personen , welche sich bei polizeilichen An¬
meldungen usw . als Kaufleute bezeichnen,
des genaueren zu befragen , ob und welche
Handelsgewerve sie betreiben oder ob sie nur
als Angestellte im Handelsgewcrbe tätig
sind.

Die Hitze der letzten Tage kam fast den
hohen Graden der überstandenen Hitzperiode
gleich . Ein hiesiger Meteorologe schreibt uns
dazu : In der letzten Hälfte des August konn¬
ten sich unter dem Einfluß mehrerer aus¬
gebreiteter Depressionen über Noröeuropa
Hochdruckgebiete üher dem Kontinent nicht
mehr zu großer Intensität ausbilden . Es
kam daher nicht mehr zu Wärmeextremen,
wie sie in den vorausgegangenen Wochen
aufgetreten waren . Am 30. August erstreckte
sich eine Rinne tiefen Drucks von Finnland
aus südwestlich bis zum Mittelmeer . Die
dann auftretenden westlichen und noröwest
lichen Winde bewirkten in Deutschland einen
Temperaturfall . Am 31. August konnte nir¬
gends ein Sommertag mit einem Ta¬
gesmaximum über 25 Grad notiert wer¬
den . In Wiesbaden  sank die Tempera
tur an diesem Tage auf 13, auf dem Feldberg
auf 7.5 Grad . Trotz Abkühlung blieb es
aber auch in diesen Tagen größtenteils
trocken . . Mit Beginn des jetzigen Monats

gaDDDDDDDüDDaaüooaDDaaDaDocjcoD
a

des August ein . Am 1. hatte sich ein Hoch¬
druckgebiet über dem Atlantik östlich über
Zentraleuropa verlagert und hier zu einem
starken Maximum entwickelt . Mit Aus¬
nahme des Nordens stiegen die Tempera¬
turen an und überschritten im Maximum
überall wieder 25 Grad , in Mittel - und Süd¬
deutschland sogar 30 Grad . Während in
Wiesbaden  in den letzten 55 Jahren das
größte Tagesmittel des Septembers 23 .7
Grad am 2. 1886. das größte September-
Maximum am 32.0 Grad am 2. 1908 betrug,
wurden beide Werte am vergangenen Sonn¬
tag mit 23.9 Grad bezw . 34.6 Grad überboten.
Von Sonntag auf Montag brachte eine im
Norden vorüberziehende Depression geringe
Abkühlung : doch war Wiesbaden bereits
gestern nachmittag wieder in den Bereich
eines neuen Hochdruckgebietes gelangt , so
daß mit einer Aendernng der bestehenden
Witterung in den ersten Tagen nicht zu

rechnen ist . ^
.Hauselsgerichtliche Eintragungen.

Reu -Eintragung . & t das Handelsregister ist bei
der Gesellschaft für Land - und Rheintransporte Wil¬
helm Ruppert  u . Co . mit beschränkter Haftung
Wiesbaden mit dem Sitz in Wiesbaden folgendes
getragen worden : Adolf Mouha ist ausgeschieden und an
seiner Stelle Heinrich Dörr zum weiteren Geschäfts¬
führer bestellt . — Bei der Firma „Heugstenberg und
Wiemer,  Kohlenhandelsgefellschaft mit beschränkter
Haftung " mit dem Sitze zu Wiesbaden wurde eingetragen:
Die Gefamtprokura des Sosef Anders  und Carl
R o } o n I e ist erloschen. Dem Kaufmann Sosef Anders
zu Mainz -Kaslel ist Einzelprokura erteilt.

Äs Wade der Winter schon vor der Tür . Nach
Miem Verhalten der klugen Tiere zur urteilen,

8Wtii wir auf einen baldigen Winter mit star-
«r Kälte gefaht sein oder zum mindesten auf den
tmstist scharfer Nachtfröste in kürzester Zeit ."
. Wieviel Franzosen tragen Orden ? Frei ist
^Republikaner — aber von Ordenshunger ist
» keineswegs frei . Ein Pariser Blatt stellte

Rechnung auf , wieviele Franzosen Ordens-
«srcichnungen tragen , und kommt dabei zu

«tuschenden Ergebnissen : Mit der Ebren-
A sind 47 767 Franzosen bedacht , Militär-
-»men tragen 58 665 Bürger der Republik,
-t erheblich ist die Zahl der Inhaber der
»münzen au die Feldzüge in Tonkin , Dabo-

»J ' Madagaskar . Cbina und Marokko : man
üüvto 'a 250 000 Inhaber dieser Denkmünzen

Mn , und dazu kommen noch die alten Sol-
, nie die Medaillen vom Krim - , dem mexi-
len Feldzuge usw . tragen . Ferner sind seit

dem Jahre der Stiftung der Kolonial-
n'Ue, etwa 200 000 Verleihungen davon cr-

Rmtlich anerkannt sind in der Republik
nnialsrden : es sind der Drachen von

dnr Orden von Kambodscha , der schwarze
, . non Porto -Novo , der Stern von Anschuan

N(schäm des Sultanats von Tadschoma.
m diese Orden uns zum Teil etwas an-

vorkommen, so haben sich doch 19 850
gefunden , die sich gern mit ihnen

•ten - Das Kreuz des Offiziers der Aka-
des öffentlichen Unterrichts tragen

« Burger der Republik . Dazu kommen
m tährlichen » von allen Ordensbungrigen

. Sehnsucht erwarteten Verteilungen des
'' 2 nsricole ", wovon im Durchschnitt jedes

‘250 zuerteilt werden , und wenn man
alledeni noch die Denkmünzen für

” bi»/*  Dienste , die Lebensrettungsmedaille
5 "lurechnet . fo kommt man zu dem Schlüsse,

als eine Million Franzosen Ordens-
mungan irgendwelcher Art tragen . Das

°>ese Million Franzosen ist berechtigt.

irgend ein Bändchen oder eine Medaille anzu¬
legen : in Wirklichkeit aber gibt es noch eine Un¬
menge freier Republikaner , die allerlei Vereins,
abzeichen so tragen , daß sie der Harmlose für
einen Orden halten kann . Schon der frühere
Ministerpräsident Briawd sab sich veranlaßt,
gegen diesenUnfug einzuschreiten , und es ver¬
lautet , daß demnächst ernstere Maßregeln da¬
gegen ergriffen werden sollen . Kurz , man sieht,
daß die Bürger der dritten Republik nicht die
geringste Veranlassung haben , sich über das
Orüenswesen monarchisch regierter Staaten
lustig zu machen.

Die Rache des Ehemanns . In dem ehrwürdigen
Alter von 91 Jahren ist in Amerika ein gewisser
Gilson Rnland gestorben , der weit über die
Grenzen seines Heimatstädtchens hinaus in der
Union einst eine gewisse Berühmtheit erlangt
hatte , durch die ungewöhnliche Strafe , die er über
seine Frau verhängt hatte . Kurz vor dem ameri¬
kanischen Bürgerkriege hatte Rnland geheiratet:
als die Feindseligkeiten begannen , meldete er sich
sofort als Freiwilliger und kehrte 1865 aus dem
Feldzug in seine Heimatstadt Patchogne zurück.
Er brach hier fast nieder , als er erfahren mutzte,
daß seine Frau in der Zeit , da er mit dem Ge,
wehr in der Hand sein Leben für das Vaterland
einsetzte , ihrem Gatten leichtfertig die Treue ge¬
brochen hatte . Mit der Kaltblütigkeit des Ameri¬
kaners raffte er sich schließlich zusammen und be,
schloß, seine Frau auf seine eigene Art für ihre
Schamlosigkeit zu strafen . Bon dieser Stunde an
hat er nicht ein einziges Wort mehr an die Frau
gerichtet , die seinen Namen trug , und dieses
Schweigen bat Gilson Rnland 40 Jahre lang auf¬
recht erhalten . An sein Haus ließ er zwei Zim¬
mer anbauen , die mit der Wohnung der Frau
nicht in Verbindung standen : hier lebte er und
nie bat die Gattin diese Räume betreten , und auch
als die Frau auf dem Totenbette lag , blieb er
seinem harten Vorsätze treu und öffnete nicht ein
einziges Mai die Lippen . . .

Wiesbadener VereinSweie « .
Verband der Männerbereiue . Aus Anlaß des hier

stattsindcnden Bertrclerlages der Männervereine zur
Betämpsung der öffenUichen Unistttichleit wird am Sonn¬
lag , den 10. Sep ., abends 0 Uhr, im Saale der Werl¬
burg " eine öffentliche Versammlung stMAnden . Sn
dieser wird nach einer Ansprache des Vorsitzenden des
hiesigen Zwcigvereins , Herrn Landger -ichtsrat Lehen-
decker, der Schriftführer des Verbandes , Herr Lehrer
Pappers sprechen ^über die Ausgaben der Männer¬
vereine zur Bekämpfung der öffentlichen Unsittlich!,,-it"
und Herr Waisenbausdireltor Mauel „über die Be¬
kämpfung der Prostitution ". Der Zweigverein Wies¬
baden des Verbandes der Männerverelne unterhält reg«
Verbindung mit der hier schon bestehenden Vereuiigung
zur Berämpfung LcS Schundes und Schmutzes in Wort
und Bild.

Marokko . Das sich täglich mehr bemerkbar machende
Interesse , das der MaroLo -Angelegenheit in allen Schich¬
ten des deutschen Volles entgegengebracht wird , hat den
Alldeutschen Verband beranlatzt , ,auch für Wiesbaden eine
öffentliche Versammlung anzuberaumen , in der zu der
Frage Stellung genommen werden soll. Die Kundgebung
findet , bei freiem Eintritt für jedermann , nächsten Don¬
nerstag , den 7 . September , von 8%  Uhr abends ab , im
großen Saale der Wartburg , Schwalbacherstr . Dl, statt.
Den Haupwortrag hat der Professor der Geschichte an der
Technischen Hochschule in München Tr . Gras V.  Woulin-
Eckcrt übernommen.

Sedanscier der Fortbildungsschülcr . Mit Ilingeudem
Spiel und wehenden Fahnen rückten am Sonntag über

.200 Foribildungsschüler in zlvei Abteilungen aus , um
durch ein Kriegsspiel die ii.  Wiederkehr des Sedantages
festlich zu begehen . Eine rote Abteilung führte Herr
Kandidat S che r n i tz, die blau « dagegen Herr Handeis-
lehrer Schäfer,  dem Herr Geüveribelehrcr U n g e r c r
beigeseben war . Die Aufgäbe war von Herrn Feldwebel
Born  gestellt . Die rote Abteilung konnte ihre ganzen
Kräfte gegen den Hauptlrupp der blauen Abteilnng wenden.
Sie hatte zudem in geschickter Weise eine geeignete
Stellung eingcuoMmeu und auch für Aufklärung Sorge ge¬
tragen , wodurch ihr der Sieg zugcsprochcu werden mußte.
Herr Gewerbeleihrer Goeltz« hielt eine Ansprache , in wel¬
cher er den Tag von Sedan als den Geburtstag des deut¬
schen Reiches feierte , der gefallenen , wie auch der lebenden
Heiden gedachte und dem Mitanwesenden Herrn Gewerbe-
schuldirektor Z i t t e I m a n n , der als Einjährig -Frei-
Williger an den Kämpfen des deutsch-französischen Krieges
teilnahm : aufs herzlichste hegrüßde . Nun wurde in der
Nähe des Forsthauses Rheinblick das Lager bezogen , wo¬
bei den jungen Leuten Gelegenheit geboten wurde , sich
durch die in Feldkesseln selbst zubereiteten Speisen zu
kräftigen . Nach einer angemessenen Nuhepaufe wurde der
Rückmarsch angetreten.

a

Theater . Konterte und Vorträae.
Königliche Schauspiele . Heute findet eine Ausführung

von Masoagnis „C a v a I e r i a r u st i c a n a " mit den
Damen Krämer , Schwartz und den Herren Frederich und
Geifse-Winkel statt . — Morgen gelangt Mozarts
„Zauber flöte"  zur Aufführung , in welcher Fräu
kein Frieda Schmidt vom Sdadltheater in Danzig als
„Pamina " ihr EngagemeulSgastspiel sorilsetzen wird
Am Donnerstag , den 7. ds . Mts ., gsht Richard Wagners
„Tristan und Ssoide"  mit Frau Kammersängerin
Lesfler -Burckard und Herrn Kammersänger Forchhammer
in den Titelrollen in Szene : die „Brangäne " singt
gastiveise Frau Nellh Brodmann.

Im Walhalla -Opercttcn -Thcater haben sich die
«MusterWeib er"  bald die Gunst des Publikums
errungen . Di « vorzügliche Darstellung , der Melodien
reichtum und die glänzende Ausstattung der Operette
finden allabendlich überaus beifällige Aufnahme . Die
neue Bestuhlung des Theaters ermöglicht auch den
Damen den Besuch desselben , was früher be-k den
Tischen und dem Trinkzwang nicht so ungeniert der
Fall war . Das renovierte , schmuck« Operelben -Theater
ist ein angenehmer Aufenthalt : die erstklassigen Kräfte
leisten ihr Bestes um die Anerkennung des Publikum!
finden und zu erhalt -a.

Die Rhelnfahrt der Kurverwastaug nach CoSIenz am
Donnerstag dieser Woche kann nur dann stattsinden
wenn ca . 200 Personen daran teilndhmen . Es ist aber
bei dem billigen Tcilnchmer .preis von Mi . 13.50 für
Abonnenten und Kurtarkartcn -Snhaber für die lange
Fahrt auf einem der großen herrlichen Saiondämpfer der
Köln -Düsseldorfer Dampsschisfahrt , Hin - und Rückbe¬
förderung ver ciektrislher Bahn nach Biebrich , Frühstück.
Mittagsmahl , Besichtigung von Coülenz , angimchinen
daß die Beteiligung eine weit größere fein wird . Das
Schiff verläßt 0 Uhr vormittags Biebrich . Etwa 3J4
Uhr erfolgt die Rückfahrt Nach Biebrich.

Winzerfest im Kurhaus . Da in den letzten Tagen die
Abendstunden schon einen bedeutenden Tempevaturrückgang
zu vcrzeickmeu halten , Hält cs die Kurverwaltung für an¬
gebracht , das im Freien geplante Winzerfest in die Säle
zu verlegen . Bei günstiger Witterwig findet trotzdem die
Illumination des Kurgariens und Toppelkonzert statt.
Der Ball beginnt gegen 9 Uhr in dem dem Charakter des
Festes geschmückten großen Saal «, während der kieine

Wicht nur lesen,
sondern abonnieren

svüte jeder den Wiesbadener General -An¬
zeiger . den » er ist ein längst vertrauter
Gast und lieber Frcnnd in allen Familien.

Abonnements
auf den

Wiesbadener General-Anzeiger
werden jederzeit angenommen,
und kostet durch die Trägerinnen , bezw.

Land -Agenturen monatlich

nur 5 « Pfg.
Bestellgeld 10 Pfg . — Die Ausgabe b mit
der humoristischenWocbenbcilage „Dir Koch-

brunnengeister " wird zu

«5 Pfg.
Bestellgeld 10 Pfg . monatlich geliefert.

Jeder Abonnent ist nach den durch uns er-
bältlichen Versicherungs - Bedingungen bei
der Nürnberger Lebens -Verstcherungsbank
in Nürnberg »egen Unfall mit Todesfolge

bezw . Ganzinvalidität mit

500,1000 2000 «
m — =  kostenlos versichert. 1 1 —

Keine andere Zeitung
bietet für einen so niedrigen Preis cben-
sovielc Vorteile , wie der Wiesbadener

General - Anzeiger.
Der lausende Roman „Entlarvt " wirb auf

Wunsch gratis nachgeliefert.
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Saal , als Weinstube , mit Verschank von neuem Wein , hei»
gerichtet , als Restwuratioiisraum dienen wird.

Feuerwerk im Kurhaus . Morgen Mittwoch findel
wieder ein ab 8 Uhr beginnendes Gartenfest mit einem
aus 40 Nummern bestechenden großen Feuerwerk im Kur¬
garten statt . Die größte Bewunderung dürfte die Dcko-
rationsfrout : L. Z . Schwaben über dem Kurchausweihcr.
das Luftschiff in »/ , natürlicher Größe mit unzählige,.
Lichtchen, dem Ovigiual nachgebildet , mit drehenden
Fkügelrädern den Weiher überquerend , finden . Den Schluß
des Feuerwerks bildet ein aus 200  Raketen bestehendes
Ri-efenbukctt . Außer dem Kurorchester , welches von 8—9%
Uhr konzertiert , spielt die Kapelle des Pionier -Batl . Nr . 2t
aus Kastei von 9 % — 11 Uhr . Während des vibends ivird
außerdem noch der Turngau Wiesbaden Marmor -Gruppen
bei Scheinüverserbeieuchtung auf der Weiherbühne stellen.

•

Taaesanzeiacr für Dienstag.
Kgl . -Schauspiele:  7 Uhr : „Susannens Geheiimnis/

Hierauf : «Cavalleria rufticana ."
R e f i d e n z t h e a t c r : 7 Uhr : „Ludwig Thom-a-Abend

„Die Lokalbahn ." Hierauf : „1. Klaffe."
D o lk st h e a t e r : 8.15 Uhr : «Die Grille ." \

>a Icha 11 a t h « a t e r : 8 Uhr : „Die MusterwokSer."
urhau  s : 3 Uhr : Mail -caach-Ausslug aS Kurhaus.
4 Uhr : Abonnementskonzert . S Uhr : Operetten - und
Walzer -Abend.

American Biograph,  Schwalbacherstraße 57,
wochentags geöffnet von 4 Uhr , Sonntags von 2 Uhr ab.

The Royal Bio - Theater - Kinematograph.
Rheinstraße 47, täglich Vorstellung.

Apollo - Theater,  Wcllritzstr . 1 : Nachmittags von
3 bis 11. Sonntags von 2 Uhr an geöffnet.

BolkSIcschalle,  Hcllmundstraßc 45, 1 : Geöffnet.
Werktags von 12 bis 9.30 Uhr : an den Sonn - und
Feiertagen von 10 dis 12 und 2.30 bis 8 Uhr.

Konzerte täglich abcndS : Walhakla - Reftau-
rant . — Wiesbadener Hof . — Cafe HabS -
bürg . — Krokodil,  Luisenstraße . — Schloß-
Aeftaurant  jeden Sonntag Künstler -Konzert . ~
Neroberg  Mitwochs und Sonntags Konzert . —
Friedrichshof  Künstler -Konzert . — A l t e A d o I s s>
höhe  Dienstags und Donnerstags Militär -Konz-ert . -

Unter den Eichen (Ritter ) Künstler -Konzert.

Dar Nassauer Land.
Sdiolwefeo in Ilallau.

be-
in

G Eine interessante , aber auch ziemlich
ivea-te Berganaenbeit , reich an Erfolgen,
heißen Kämpfen errungen , bat das Nassau-
i s che Schulwesen  aufzuweisen . In uneigen-
nütziger Weise stellten Männer der Wissenschaft
ihre Kräfte in den Dienst des Schulwesens und
halfen an dem Aufbau jenes mächtigen Gebildes,
wie es jetzt in Nassau der gegenwärtigen Ge¬
neration vor Augen stebt.

Abgeseben von der Verbindung einer böheren
und niederen Schule mit dem fen Jahre 1333 von
Graf ® erlaß von Idstein  errichteten
Martinsstift für regulierte Cborberren beginnt
die Geschichte deS »astauischen Bolksichul-
w e sen  s mit den Katechnm -ntem'chulen. Der Con¬
vent zu Diez im Jahre 1562 war es , auf welchent
Beschluß darüber gefaßt wurde , neben den la-
teiuischen Schulen auch deutsche  Schulen zu
errichten . Von 1588 bis 1595 bestanden bereits
in 25 Dürfgemeinden derartige Schulen . Auch
Mädchenschulen  fanden sich zu dieser Zeit
schon vor und standen unter Leitung von Leh¬
rerinnen , die aber später den Lehrern weichen
mußten . Der von der Schule verfolgte Haupt¬
zweck richtete sich auf die kirchliche  Er¬
ziehung der Jugend . Im Jahre 1621 wurden
sogenaitttte S o m m e r f ch ulen  eingerichtet ' und
zwar für Kinder bis zum achten Lebensjahre.
Da der Schulbesuch infolge schlechter Wegever-
hältnisse speziell wegen der klimatischen Ver¬
hältnisse auf dem Westerwald sehr »u wünschet!
übrig ließ , ging man mit Beginn der kältere»
Jahreszeit zu sogenannten D i u g s chu l e n über.
Die Lehrer zogen von Ort zu Ort und hielten
den Unterricht im Hause ab . Eine Schulvcrord-
nung aus dem Jahre 1664 empfahl die Ueber-
ivachung der Schulen ditrch die Geistlichkeit und
Einziehung eines Schulgeldes auch für die Kin¬
der , ivelche die Schule nickt besuchten, sowie
Abtreimung von der Kirchspiclsschule zur Grün¬
dung eigener Dorfschulen . Der Umfang des Un¬
terrichts um faßte nach einer Instruktion für die
..Bürgerschule " zu Herborn täglich 5 Stunden.

Eine allseitige Reorganisation  des Schul-
ivesens führte gegen Ende des 18. Jahrhunderts
Fürst Carl  W i l b e l ttt in Idstein ein . Als
Lehrgeaenstände ivaren Lesen und Schreiben . Re¬
ligion , Rechnen , Unterweisung in der Landwirt¬
schaft und Aitweisuna zu praktischen Aussätze«
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vorgeschrieben. Im Jahre 1815 würbe bei der
neugebilüeten Landes reg ierung des Herzogtums
eine Sektion für das gesamte Schul- und Er-
eiehungswesen errichtet. Einen gewaltigen Auf¬
schwung brachte das Edikt  vom Jabre 1817, das
Zweck und Ziel der Elementarschule dabin defi¬
nierte , daß jedem im Sdaatsverhältnis obne Un¬
terschied des Geschlechts, der Religion und des
Standes die notwendige Allgemeinbil düng
zu gewähren sei. Jede Gemeinde mit 60 Schul¬
kindern und mehr erhielt eine eigene Schm«.
Neben dem Schulgebäude wurde ein Spielplatz für
die Jugend sowie ein Gelände zur Unterweisung
im Obst- und Gemüsebau angelegt . Der kon¬
fessionelle Religionsunterricht  fing
erst vom 10. Jabre an, bis dahin wurden alle
Kinder gemeinschaftlich unterrichtet.

Was die Klasseneinteilung  betraf , so
war dieselbe derart , daß jeder Kursus für die
ältere Abteilung einen Wiederbolungskursus bil¬
dete. Die meisten Schulen waren einklaffige, un¬
ter einem Lehrer kombinierte Schulen, in welchen
die erste und zweite Klaffe getrennte , die dritte
und vierte Klasse in den Hauptfächern vereinigte
Unterrichtsstufen bildeten. Die Oberstufe um¬
faßte Kinder von vier Jahrgängen . Die Ele¬
mentarschule zu Wiesbaden  batte in
3 Stuben 6 Klaffen und zwar eine Unterklasse
mit 2 Abteilungen , Knaben und Mädchen ver¬
einigt : 2 Mittelklaffen von 8 bis 10 Jahren und
2 Oberklaffen mit Kindern von 11—13 Jahren.
Die Zahl der Gewerbeschulen bezi-sferte sich im
Jabre 1848 auf 27, welche im Jahre 1862 von
2260 Schülern besucht wurden . Die Prival¬
le  h r a n st a l t e n standen nach dem Edikt von
1817 unter Aufficht der Schulvorstände und Schul¬
inspektoren und konnten ohne Genehmigung der
Regierung nicht errichtet werben. Das erste Pri¬
vatinstitut war das Knabenkonvikt zu Hadamar.
Ihm folgten die Klosterschulen in Dermbach und
Montabaur . In Wiesbaden  befanden sich
1864 acht Erziehungsanstalten für Mädchen und
zwei für Knaben.

Nach einer Statistik aus dem Jahre 1863 wur¬
den im Herzogtum Nassau bei 31 Städten , 36
Flecken und 817 Dörfern mit insgesamt 111 742
Familien (457 871 Einwohner ) an 716 Schul¬
orten 72 296 Kinder unterrichtet . Davon waren
bei Knaben 18 207 evangelischer, 17 676 katho¬
lischer»27 altlutberischer , 17 drutschkatholischerund
508 israelitischer Konfession. bei Mädchen 18 213
evangelischer, 17048 katholischer, 24 altlutheri
scher, 22 deutschkatholischerund 554 israelitischer
Konfession. In den Aemtern Dillenburg und
Herborn befanden sich keine israelitischen Schul¬
kinder, altlutherische nur im Amte Runkel,
deuffchkatholischenur im Amte Wiesbaden.
An den 716 Schularten blatten 411 nur evange¬
lische, 249 nur katholische Lehrer, während
56 Schulort « Lehrer beider Konfessionen batten.

Die S chu l l e h r e r se m i n a r e führen ihr
Entstehen gleich so vielen anderen Einrichtungen
auf das bekannte Schulebikt vom Jahre 1817 zu¬
rück. Die erste Bildungsanstalt wurde auf
Kosten des Zentralstudienfonds in Idstein er¬
richtet. Realschulen  waren gemäß der dem
Edikt beigefügten Bestimmungen in 11 Städten
vorgesehen. Im Jabre 1841 waren in Nassau
8 Realschulen vorhanden , 1851 an 10, 1861 an 12
und im Jahre 1863 an 14 Realschulen. Die
Schülerzahl erhöhte sich von 188 im Jahre 1848
lauf 913 im Jabre 1863. Gymnasien  bestan¬
den zu Wiesbaden,  Dillenhurg , Idstein und
Hadamar . Das Gymnasium zu Idstein wurde
1821 wegen mangelnder Schülerzahl aufgehoben.
Im Jahre 1844 wurden das Gymnasium zu
Weilburg und die Pädagogien zu Hadamar und
Wiesbaden zu achtklaffigen Gymnasien derart er¬
weitert , daß der Unterricht zur Vorbereitung für
die Universität von dem Uebertritt aus der
Elementarschule bis zum Abgang zur Universität
erteilt wurde . Außerdem wurde ein dreiklaffiaeS
Realgymnasium in Wiesbaden als Landesanstalt
in Verbindung mit der städtischen Vorbereitungs¬
und der mittleren Realschule errichtet.

Für Taubstum  m e bestand das vom Frei¬
herr Hugo von  Schütz im Jahre 1820 ge¬
gründete und später zur Staatsanstalt erhobene
Taubstummeninstitut zu Camberg. Eine eigene
Blindenschule  batte Nassau bis 1860 nicht
es wurden deshalb die -benachbarten Anstalten in
Friebderg und Frankfurt von einzelnen Blinden
des Herzogtums benutzt, bis in W i e s b a d e n
im Jahre 1861 die mm bestehende Blindenanstalt
ins Leben gerufen wurde . Rettungsbäuser
bestanden in Wiesbaden und Scheuern für evan¬
gelische, zu Dernbach und Montabaur für katho¬
lische Schulkinder . Die Waisenerziehung
stand unter Aufsicht und Leitung der Regierung.

$ Biebrich. 5. Sevt . Das Opfer einer w ü st e n
Schlägerei  wurde in einer Wirtschaft der
oberen Wiesbadenerstraße der 25jübvige Tag¬
löhner N i c o I a u s Döblinger.  In der
Nacht von Sonntag auf Montag war D. mit
einem Gaste sowie deffen 2 Söhnen in Streit
geraten , in dessen Verlauf diese mit Biergläsern
derart auf ihn einschlugen, daß er b I u t ü b e r
strömt  zusammenbrach. Als die Polizei am
Tatorte erschien, war D. verschwunden, doch fand
man ihn bald im Hofe zwischen mehreren Bier-
fäffern liegend vor . Er wurde nach Anlegung
eines Notverbandes nach dem Städtischen Kran
kenhaus verbracht. Ein gerichtliches Nach¬
spiel  dürfte nicht ausbleiben.

d. Schicrstein , 5. Sept . Am Samstag und
Sonntag begingen der Krieger - und Miln
tärvercin die 41. Wiederkehr des Sedanta
ges . Die Feier nahm um 9 Uhr abends mit
einer Ehrung der 1870—71 verstorbenen Ka¬
meraden ihren Anfang . Hierauf war offt
zielte Feier im Bercinslokal des Kriegerver
eins . Der Vorsitzende Wilhelm Autor  be
grüßte in einer herzlichen Ansprache die er
schienenen Ehrengäste und - Mitglieder des
Krieger - und Militürvereins . Er toastete
auf den Friedenskaiser Wilhelm II . Bürger
meister Schmidt  ehrte in einer Ansprache
die Veteranen . Gleichzeitig beglückwünschte
er den Vorsitzenden Autor des Kriegerver
eins , welcher das silberne Jubiläum als
1. Vorsitzender dieses Vereins feierte . Er
schilderte die Leistungen des Jubilars im
Kriegervereinswesen , ehrte denselben als
Mitglied der Gemeindevertretung , als
Gründer und Förderer der hiesigen Feuer
wehr etc. und brachte ein begeistert aufge
nommenes Hoch auf den Jubilar aus . So¬
dann erfolgten Gratulationen des Krieger
Vereins , Militärvereins , des Gesangvereins

Sängerlust etc. Herr Hauptmann b. 8.
H e cke l -Biebrich überbrachte dem Jubilar
im Namen des Kreiskriegervcrbandes Wies¬
baden -Land herzliche Glückwünsche . Glück¬
wunschtelegramme liefen von dem Kgl.
Landrat Herrn von Heimburg,  sowie
dem Krieger - und Militärverein Biebrich
ein.

er . Erbenheim , 5. Sept . Vom 7. bis 0. d.
M . werden hier der Stab des Jnf .-Regts.
Nr . 117, sowie 450 Mann einquartiert . Ein
Bataillon desselben Regiments bezieht rn
der Nähe des Dorfes Biwak.  Bei schlech¬
tem Wetter wird Notquartier bezogen . —
Kommenden Sonntag veranstaltet der Turn¬
verein zur Feier der neuen Turnplatzein-
weihung in der Taunusstraße ein Wett-
turnen  der aktiven Turner und Zöglinge,
sowie der Schülerabteilung . — Wilhelm
Stäger  kaufte das in der Sackgasse bele¬
sene Wohnhaus von Schuhmachermeister
K Stern -Alzey zum Preise von 6000 Jl.

h. Nordenstabt , 5. Sept . Seit 1. d. Mts.
ist hier der M i l chp r e i s von 33 auf 85 Pfg
für das Maß , 2 Liter , festgesetzt worden . Die
Milchhändler sind verpflichtet , die Milch
selbst bei den Landwirten in Empfang zu
nehmen . Der Milchpreis ist nunmehr für
alle Produzenten gleich, da sich die Landwirte
und Milchhändler verpflichtet haben , ihren
Vereinigungen beizutreten und mit Produ¬
zenten , die derselben nicht angehören , keine
Geschäftsverbindung zu unterhalten bei Ver¬
meidung einer hohen Strafe.

ck. Wallan , 5. Sept . Der Gerichtsmann
Joh . Philipp Schleicher ist zum Stell
Vertreter  des Ortsgerichtsvorstehers der
hiesigen Gemeinde ernannt worden.

h. Eltville . 6. Sept . Am 12. d. Mts . feiern
hier die Eheleute Baron Langwerth
von Simmern das Fest der goldenen
Hochzeit.

-4- Erbach , 5. Sept . Auf der Talfahrt er
trank vorgestern an der Nieöerräder Schleuse
bet Frankfurt a. M . der 82jährige Sand-
schiffer Otto Wolf  von hier . Das Steuer
stieb beim Schleusen an die Kaimauer und
traf Wolf so heftig , daß er in den Main
stürzte . Man fand den Verunglückten bald
darauf . Die Wiederbelebungsversuche blie
den jedoch ohne Erfolg . Die Leiche kam aus
den Friedhof in Niederrad.

g. Caub , 5. Sept . Hier fand das Iah
ressest  des Allgemeinen evangelisch -pro
tcstantischen Missionsvereius  statt
Pfarrer Beckmann - Wiesbaden  hielt
die Festpredigt und in der Nachversammlung
berichtete Missions -Inspektor Witte -Berlin
über „Selbsterlebtes in China und Japan ".

g. Lorch, 5. Sept . Am 20. d. Mts . findet
hier der n a s s a u i s che I m k e r t a g statt.
Mit der Versammlung ist eine Ausstellung
von Honig und anderen Produkten der Bie
nenzucht , auch von lebenden Bienenvölkern
und Bienenzuchtgeräten , verbunden . Außer
den Verhandlungsgegenstänöen steht ein Vor¬
trag des Dr . C. Weygand  t -W i e s b a d e n
über „Die Zucht einer leistungsfähigen Kul¬
turrasse ". Seminar -Oberlehrer Schäfer
Montabaur wird Bericht erstatten über die
Wanderversammlung der deutschen, öster¬
reichischen und ungarischen Vienenwirte und
des deutschen Jmkerbunöes in Konstanz am
Bodensee.

b. Oberlahnstein , 5. Sept . Dem Eisen¬
bahnschaffner Fischbach  von hier wurde
das allgemeine Ehrenzeichen  ver¬
liehen.

c? Niederlahnstcin , 5. Sept . Vor etwa 1%
Jahren diente in Pfaffendorf bei einer
Herrschaft ein Mädchen V . aus Horchheim,
das sich später mit einem hiesigen Maurer¬
aehilfen N . verheiratete . In dem Hause , wo
die Ehefrau früher in Stellung war , fand
man kürzlich ans dem Dachstock eine Papp¬
schachtel, die eine vertrocknete Kindes
l e i che enthielt . Die Polizei stellte dahin
Ermittelungen an , daß das Kind nur einem
im Hause gewesenen Dienstmädchen sein
könne . Der Verdacht fiel auf die jetzige Frau
des Maurers , die auch eiuqestand , die Leiche
dorthin verbracht zu haben . Sie wurde so¬
fort verhaftet.

l . Georgenbor « , 5. Sept . In der hiesigen
Gemarkung fällt die Obsternte  teilweise
recht gut aus . An einen zweiten Futter-
schnitt  ist nicht zu denken : auch der starke
wolkenbruchartige Regen , der letzthin nieder
ging , hat wenig genützt . Kartoffeln , die Ge¬
müsearten usw . haben ebenfalls unter der
großen Dürre stark gelitten . Die neue Was¬
serleitung hat bei dem dtesjäbrigen allge¬
meinen Wassermangel sich gut bewährt.

l . Schlangenbad , 6. Sept . Ein Kutscher des
Fuhrhalters Michel in Wiesbaden  er
litt hier einen Unfall , indem das Pferd sei
nes Wagens scheute und diesen umwarf.
Hierbei wurde der Kutscher vom Bock ge
schleudert und zog sich einen Beinbruch zu
Der Verletzte wurde durch einen Sanitäts
wagen nach Wiesbaden  verbracht.

Hahn i. T ., 6. Sept . Hier feierte der
Bahnarbciter Wilh . W t t t l i ch sein 2 5 jäh
riges Dienstjubiläum.  Die Eisen
bahndircktion überwies dem Jubilar ein
namhaftes Geldgeschenk.

l. Bürstadt , 5. Sept . Ueber das Vermögen
des verstorbenen Landwirts Fricdr . Künst¬
ler  wurde der Konkurs  eröffnet : zum
Konkursverwalter ist Kaufmann I . Esch -
w e g e in Langenschwalbach ernannt.

fs. Niederhadamar , 5. Sept . Bei der Kirch-
weihe stürzte der 16jährige Karl Egenolf
aus einer Schaukel auf die Straße . Er er¬
litt einen Schädelbruch,  an deffen Fol
gen er nach wenigen Minuten verstarb

X Vom Taunus , 5. Sept . Die evangelische
Kirchengemeinde Königstein , der unlängst
durch das Vermächtnis eines Dienstmädchens
10 000 M zugefallen sind, erhielt von der
Groß Herzogin - Witwe von Luxem¬
burg  ein an das grobherzogliche Schloß an
grenzendes Gelände geschenkt, um darauf ein
Schwesternheim  zu errichten . Die Bau¬
kosten von 31000 M werden durch Stiftungen
gedeckt. — Gegen die Errichtung einer elek¬
trischen Schnellbahn nach dem Scherl

scheu Einschienensyftem wurde in einer unter
dem Vorsitz des Bürgermeisters P i t s ch von
Cronberg abgehaltenen Bürgerversammlung
eingewandt , daß es der sehr erwünschten
Weiterführung der Taunusquer bahn
bis in das Zentrum von Frankfurt a. M.
Schwierigkeiten bereiten würde.

Z . Nassau , 5. Sept . In der letzten Sitzung
wählten die Stadtverordneten Landesbank-
Rendant Medenbach  zum Vorsitzenden
der Stadtverordneten - Versammlung . Der
bisherige Vorsitzende , Sanitätsrat Dr.
Poensgen,  ist nach Berlin verzogen.
Gleichzeitig ist der von Architekt Maul  in
Charlottenburg ausgearbeitete Städter-
weiterungsplav  genehmigt worden.

X Diez, 5. Sept . Im Manövergelände
bei Kaltenholzhausen gingen kürzlich die
Pferde eines Gastwirts durch. Die mit aus
dem Wagen sitzenden Schreinermeister Maier
von hier und dessen 7jähriger Enkel wurden

erabgeschleudert : die Räder gingen dem
ungen über die Brust , wobei er schwere

innere Verletzungen erlitt.
Rodheim, 5. Sept . Hier wurde der Ar¬

beiter Rau wegen des dringenden Ver¬
dachtes der Blutschande  verhaftet . Aus
dem sträflichen Verhältnis mit seiner Tochter
sind zwei Kinder bervorgegangen.

ff. Limburg , 5. Sevt . Gegenüber öeni Ein¬
gang zur Hospitalkirche wunde «in D e n kst e i n
für den Stifter des Bürgerbosvitals Stadt¬
schöffen Werner Senge  r , welcher von 1300
bis 1369 hier lebte, ausgestellt. Stifter des
Denksteins mit Gedenktafel ist Kommerzienrat
C a b e n s l v.

sDs Elz , 6. Sept . Auf Anregung des
Landrats in Limburg hat die Gemeindever¬
tretung mit Rücksicht darauf , daß von allen
Grundbesitzern das Grummet geeinte wird,
den Beschluß gefaßt , vorerst von der Schaf¬
fung gemeinsamer Viehweiden  ab¬
zusehen . Das Hirtenamt soll ehrenamtlich
verwaltet werden . Ein Antrag , die Bürger¬
meisterei an das Fernsprechnetz anzuschlie-
ßen wurde angenommen . Im Einvernehmen
mit der Oberförsterei hat die Gemeinde so¬
genannte Grastage eingerichtet , an welchen
Gelegenheit gegeben ist, aus dem hiesigen
Gemeinüewald Gras zu entnehmen . Ganz
besonders sei noch darauf hingewiesen , daß
zu der Graswerbung keine Sicheln pp. be¬
nutzt werden dürfen , und zwar im Jntetesse
der Schonungen und jungen Kulturen . Die
Grastage sollen Mittwochs und Samstags,
und zwar während dem Monat September
stattfinden . — Regierungspräsident Dr.
von Meister  und Landrat Büchting
weilten kürzlich hier und besichtigten das
renovierte Gemeindehaus . — Der 8jährige
Sohn des Schuhmachers Josef Sehr  glitt
beim Spielen an der Landungsbrücke aus,
fiel in die Lahn und ertrank.

X Montabaur , 6. Sept . Auf der Straße
nach Höhr wurde eine ältere Frau von
einem Manne überfallen,  schwer miß¬
handelt und darauf in einen Chauffeegraben
geschleift, wo der Unhold ihr mit Gewalt
50 Mark abnahm . Der Täter konnte un¬
erkannt entkommen.

£ Idstein , 5. Sept . Dem Forstgehilfen
Marx  zu Orlen wurde die Gemeinde¬
försterstelle für den Schutzbezirk Orlen in
der Oberförsterei Idstein übertragen.

O* Königstein , 5. Sept . Der Schashändler
Martin Bnrkart  von hier hatte seine
Schafherde auf einem gepachteten Grundstück
in hiesiger Gemarkung weiden lasten . Auf
die Beschwerden von Anliegern war er von
der Polizeiverwaltung bestraft worden . Der
hiergegen erhobene Einspruch wurde vom
Schöffengericht z u tt ckg e w i e s e n . Das Ge¬
richt steüte fest, daß bei der Entwickelung
von Königstein das Weiden von Schafherden
in der hiesigen Gemarkung für unzu¬
lässig  zu erachten sei.

= Oberreisenberg , 5. Sept . Das Tau
nus - Elektrizitütswerk Soden  hat
mit der hiesigen Gemeinde einen Vertrag
wegen Licht / und K r a f t l i e f e r u n g ab
geschlossen, so daß auch Oberreifenberg , der
hvchstgelcgene Ort Nassaus , elektrische An
lagen erhalten wird . Von dieser Leitung
wird eine Nebenleitung nach dem auf dem
Kleinen Feldberg zu errichtenden Obser¬
vatorium  geführt werden.

Aus dem Gerichttsaal.
Wiesbadener Strafkammer.

Der Fürsorge entzogen,
fc. Um der Behörde ein Schnippchen

schlagen, hatte die Ehefrau Elise V . von
stein zwei ihrer Kinder , welche in ein^
Erziehungsanstalt untergebracht werden fon
teu , zu Verwandten nach Hamburg geschi/7
Ihre Angaben , die Kinder seien nach
Schweiz verreist , stellten sich bald als

.Legen
i»

Wahrheit heraus . Wegen Vergehens
das Fürsorgegesetz nahm sie das Gericht
eine Geldstrafe von 10 M.

Verführt.
Wc. Die Fabrikarbeiterin Katharina

aus Griesheim und der Taglöhner Anto»
W. aus Sachsenhausen wurden , erstere we¬
gen Verbrechens gegen das keimende Lebe»
zu sieben,  der andere wegen Verleit»«.'
dazu zu acht Monaten Gefängnis
verurteilt . 3

Luftschiffahrt.
Todesstürz «. Der Flieger %R<m.

ron,  der vorgestern spät abends von Char-
tres aus einen Ueberlandflug unternahm
stürzte  auf freiem Felde ab . Das Flua-
zcug geriet in Brand . Marron wurde als
vollständig verkohlte Leiche  aufm,
ünden . — Der irische Flieger Frishj^
kürzte  aus einer Höhe von hundert Me'
tern ab und geriet unter seinen Motor . Er
wurde schwer verletzt und st a r b nach einer
Stunde . — Der Militär -Aviatiker h,
G r a i l l y vom 8. Küraffierregiment stürüe
bei Rigny -Ie-Ferron ab. Der Aeroplan sing
Feuer , so daß de Grailly verbrannte . -
Der Militär -Aviatiker E a m i n e stürzte bei
Nangis ab, er war ebenfalls t o t.

llus den Nachbarländern.
X Mainz , 5. Sept . In einer Wirtschaft

der Rentengasse wurde ein Schutzmann , der
einen Streit schlichten wollte , von dem
Hunöehändler Sttttg  im Lause der Schlä
gerei niedergeschlagen . Erst nach heftiger
Gegenwehr gelang es drei Schutzleuten , den
Stttig zu verhaften , dem dabei die Kleider
vom Leibe gerissen waren . Er hatte außer
dem mehrere Kopfwunden erhalten.

—f- Rüsielsheim , 5. Setzt . Die Firma Opel
ist jetzt zu der Ueberzeugung gelangt , daß
der große Brand  am 20. August von v e r
brecherischer  Hand angelegt worden ist
und setzt einen Preis  von 2000 Jl  auf die
Ermittelung der Brandstifter  aus.

X Darmstadt , 5. Setzt . Tot aufge-
fnnden  wurde hier in der „Tanne der 62-
jährige Privatlehrer G . F . Hut h. Er hatte
sich eine Kugel in die Brust geschossen.

-7- Hanau , 5. Sept . Auf der Landstraße
von Aschaffenburg nach Hanau stieß das
Automobil  des Heilkünstlers D i e h l
aus Hanau mit einem Lastfuhrwerk z u -
s am men.  Diehl war sofort tot.

|,| Trier , 5. Sept . Der städtische Stratzen-
aufseher E r a w a tz o wurde vorgestern , als
er in betrunkenem Zustande seine Frau miß¬
handeln wollte , von seinem Stiefsohn , dem
Bautechniker Hahn , erschossen.  Der
Täter , welcher in Notwehr gehandelt haben
will , ist verhaftet . Der Erschossene war kürz¬
lich wegen Durchstechereien entlassen wor¬
den . — Im Hause seiner Eltern hat sich Leut¬
nant I o h a n n y , Adjutant im 2. Bataillon
Infanterie -Regiments Nr . 69, erschossen-
Die Beweggründe sind noch unbekannt.

Sport.
»Wiesbadcii -Schiersteiil . Das vorgestern stattgchadte

Wettspiel zwischen der 2. Mannschaft der „Stiel . Set,
einigung Wiesbaden"  und der 16 Mannschaft
des Fußball -TIubs ,,RH e i n g o I d - S chierstetti-
endete mit 0 :0 unentschieden.

* Die Meisterschaft von Deutschland , ein Dau«-
renncn über 100 Kilometer , kam kürzlich aus der Rad¬
rennbahn tn Barmen zum Austrag und endete mit dem
Siege don Günther , der dis 100 Kilometer in 1 Stund!
17 Minuntcn 33 Sekunden zurücklegte . 2.  Schipke C200
Meter , 3. Sch euer mann 7800 Meder.

Hus der Geschäftswelt.
Der „Allgemeine Vorschuß. und Sparkassrnvtrti»

ff. 0). m. d. H.", gegründet 1805 , (Geschäftshaus Mau-
rttiusstraße 7) , hat neuerdings abermals seine Betriedl-
räumlichkeiten vergrößern müssen, um allen Anforde¬
rungen gerecht werden zu können . Ts war ihm dies
möglich durch Anlaus des an sein vor 10 Jähven be¬
zogenes Hausgrundstück anstoßenden Hauses Hochstätlen-
straße 4. Aus Lessen freien Gelände ließ der Verein
einen dem HaupthauS angegliederten Anbau errichten,
der nunmehr sertiggestellt und bezogen ist und in dem
neben zwei ausgedehnten DirektionS - und LorstandS-
zimmern auch ein Warteraum sür das Publtkmn und
abgesonderte Räumlichkeiten sür Buchhalter « und Korre¬
spondenz eingerichtet werden konnten . Dadurch wurden
die bisherigen Dürolotalitülen entlastet und der Verlebt,
der insolge der stets wachsenden Zahl der Mllgliedet
immer lebhafter und stürker wird , kann sich in ange¬
nehmerer Weise als bisher aüwickeln. Diese abermabge
Reucrung unid Derbesserung Lütste insbesondere von dm
Angehörigen des Vereins shmpathisch bogrüßt weiden.

WetterberichK
sj E . Knaus & Co.
Sgr jetzt Langg .31 u. Taunusstr .16

Spezial -Institut für Optik.

mm»

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Tcmv. nach 0 .: 25, niedrigste Temp.
Barometer: gestern 769,06 mm, heute <
VoransstÄtli -ste Wittern"a für 6. Setzte« »« -

Zeitweise wolkig, nur mäßig warm, vW
geringe Regenfälle.

Niederschlagshöheseit gestekttr
Weilburg
Feldberg
Neukirch.
Marburg

Trier
Witzenhausen -
Schwarzenborn
Kassel

0
1
0
l

1.22
Wasser- Rheinpcgcl Caub gcsteru1-38 heutê
stand : Lahnpegel Weilburg:

6. Sept.
Sonnenaufgang
Gonnenunlergang

gestern
Mondauts-ng bt
MondumergaNSl̂ .

5.19
6 37

Schrift- i>. Geschäftsleitvng: Konraö LeybolL
Verantwortlich für den politischen^Tell , das 5 <wj

Nassau,ben Handels - und allgemeinen Teil : Dr.
sür dm lolalen Teil , für Nachrichten aus --
Nachbarländern , für Sport - uni>
C. A. Autor ; für den Inseratenteil : 4 »«»

Druck und Bering : Wiesbadener ^ sera
Konrad Lehbolü , lämtlich in WteSiad -l^ — ^

Zuschriften an Berta». Redaktion
nicht persönlichz» »dressieren. Für btt  w « ^ dt!
unverlangt eingeiandter Wanuffripte guschriM
Red aktiv» keine Verantwortung. An-««»

»andera in drn Papirrkvr».
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Entlarvt!
Roman von E . Schobert.

(6. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
fr - c  Asta . Asta , daß ich Sie wiedergefun-
. ' habe!"
5 Als er gegangen , dachte sie seufzend:
«jtlleicht ist bas die einzige reine und wahre

viebe auf Erden , und doch wird sie ihn so
'~j,n  ins Verderben reißen , wie auf diese
«ach: ein Morgen folgt . Armer Gaston ! Sei-

KL , Verhängnis kann niemand entgehen ."
v Asm war eine kalte , berechnende Natur.
Niemals hatte sie bisher dem Impulse eines
Aiaenblicks nachgegeben , war niemals einer
-wingenden Herzensregung gefolgt , weil ihr
‘Zn  überhaupt nicht sprach. Die Menschen
«aren für sie Objekte , deren sie bedurfte , um

zu leben, wie sie es tat : so weit sie in ihre
Berechnung paßten , so weit rechnete sie mit
Men , mehr nicht.
w Zie war ein williges Werkzeug in der
L«ud des Bruders , das mit einem süßlichen
»acheln, einem halblaut geflüsterten Wort
»e Männer betörte und dem Kapitän Ge¬
legenheit gab, ihre Börsen zu leeren.

Mit ihrer kalten Gefühllosigkeit fragte sie
„iefit danach, wie viel Opfer fielen , ob sie mit
?;Luld daran trug , daß man ihren Namen
~7a  verwünschte , wie den seinen . Mit dem
Mauen Instinkt des Weibes verfolgte sie
»abei ihre eigenen Ziele , und die gingen auf
«iue reiche Heirat , die ihr alles das gab , was
»it Abenteuerin bisher entbehrt hatte : Hei¬
mat, Stellung und Frieden.

Konnte jemals eine Stunde kommen, wo
{!,* das um seine Rechte betrogene Herz er-
dob um seine Ansprüche an Glückseligkeit
und Liebe geltend zu machen?

Asta von Greifenberg würde mit einem
spöttischen, entschiedenen '. „Nein " geantwor¬
tet haben.

5. Kapitel.
In der Residenz sah man den Bankier

Jaques Königswinter jetzt sehr häufig in
Gesellschaft des Kapitäns Berken , den er , wie
es schien, zu seinem alter ego gemacht hatte
und der diese Stellung außerordentlich gut
auszufüllen schien. So gut , daß seine allen
Freunde sich darüber beleidigt zu fühlen be¬
gannen und sich merklich von ihm zurück¬
zogen . Der Bankier achtete wenig darauf.
Er hatte wirklich an dem Bruder der Frau,
die er im Stillen anbetetc , Gefallen gesun¬
den : es zog ihn in seine Nähe , mit dem
heimlichen Gedanken an Asta, die er in letz¬
ter Zeit seltener zu sehen bekam.

„Wiffen Sie , Jacques , daß ich fest davon
überzeugt bin , Sie haben sich einen rechten
Schuft neuerdings zum Freunde erkoren ?"
sagte der Kommerzienrat Klein mit großem
Nachdruck, als er einmal wider Erwarten
den Bankier allein auf der Stelle traf.

Mit einem Ausdruck großen Erstaunens
blickte dieser den Sprecher an.

„Mein lieber Friedrich , e§ ist mir peinlich,
in dieser Weise von einem meiner Bekannten
sprechen zu hören , selbst Sie mochte ich bit¬
ten , das zu unterlaffen, " erwiderte er mit
mildemTon.

„Bah !" rief der Kommerzienrat mit spöt¬
tischem Lächeln , „ich soll Anstand nehmen , Sie
zu warnen , wenn ich sehe, daß Sie blind sind,
Jacques ? Reden Sie mir nichts vor , cs
geschieht ja doch alles des Weibes wegen!
Bei Ihrem Alter ist es geradezu eine Narr¬
heit , der Welt und Ihren Erfahrungen der¬
artig in das Gesicht zu schlagen. Wo lasen
Sie diese Menschen einmal aus ?"

„Ich begcnete ihnen voriges Jahr in
Paris ."

„Und als sie dann hierher kamen , nahmen
Sie sie unter ?)hre Flügel , ohne daß sie
Ihnen von jemand empfohlen waren ?"

„Auf Reisen lernt man viele Menschen

kennen , ohne nach etwas anderem zu ur¬
teilen , als den Eindruck , den sie machen ."

„Allerdings : aber man lädt sie sich nicht
zu Hause auf ."

Der Kommerzienrat schwenkte mit Unheil
verkündender Miene sein spanisches Rohr.

„Jacques , Sie sind ein Mann von gutem
Verstand und lassen sich trotzdem leicht hinter
das Licht führen . Verzeihen Sie , daß ich
Ihnen das sage, und mögen Sie mir nun
Glauben schenken oder nicht."

Nach diesen Worten nahm der alte Freund
des finster Dreinschanenden in großer , stiller
Wut seinen Heimweg wieder und ließ den
Bankier stehen.

Dieser war mehr geärgert über das Ge¬
hörte , als er sich selbst zugestehen mochte.
Wie kamen die Menschen dazu , seine Hand¬
lungen einer solchen Kritik zu unterziehen?
Wenn er mit Berken verkehrte , seine Schwe¬
ster den -Ho? machte, wen ging das etwas
an außer ihm selber ? Er war sicherlich
klug genug , seinem eigenen Urteil zu ver¬
trauen und brauchte keine Zurechtweisung,
wie sie ihm eben geworden . Er sagte sich,
daß wieder einmal das Urteil der Welt blind
und ungerecht war , allein darauf ausgehend,
das Schlechtere zu glauben , obgleich sie die
Wahl zwischen dem Schlechten und Guten
hatte.

Jacques Königswinter selbst war bisher
keineswegs ein leichtgläubiger Mann ge¬
wesen , er hatte im allgemeinen keine gute
Ansicht von den Menschen , deren Schwächen,
Verbrechen , verschleierte Beweggründe,
scheinbare Vorwände sich ihm immer nur zu
bald enthüllten , deshalb hätte cs ihn selbst
vorsichtig und bedenklich zu gleicher Zeit
machen sollen , daß er dies eine Mal ohne alle
scharfe Beurteilung zwei Menschen gegen-
übcrstanö , die es vielleicht am allerwenigsten
verdienten , auf Treu und Glauben genom¬
men zu werden.

* * *

„Ich sagte dir , Asta, daß du ihn niemals
gewinnen wirst , ich wußte es im voraus , als
du dir die Idee in den Kopf setztest, ihn zu
heiraten , anstatt ihn mir zu überlassen ."

Frau von Greifenberg antwortete nichts:
stumm stand sie in ihrer ruhigen Anmut vor
ihrem Bruder , nur das leichte Rot unter¬
drückten Aergers überflog ihr Gesicht.

„Ich sagte dir , daß deine Versuche völlig
nutzlos sein würden , und wenn er dich an-
betet , er wird es nicht wagen , dir seine Hand
zu reichen , um seiner albernen Tochter wil¬
len . Und ich bin am Ende mit meinen Mit¬
teln , die du mit verzehrst ."

Asta schlug die gesenkten Augen auf.
„Ich bedauere , daß du durch mich in Un¬

gelegenheiten gerätst , Georg, " sagte sie, die
Achseln zuckend: zwischen ihren Braunen lag
eine tiefe Falte . Zornig zerbiß Georg seine
Zigarre.

In diese Mißstimmung kam der Haupt¬
mann . Er gehörte nicht zu den Naturen,
die durch ihr Erscheinen schon gewissermaßen
vermittelnd wirken , im Gegenteil , seine Un¬
ruhe und Leidenschaft umgaben ihn mit einem
schwülen Hauch und der teilte sich unwillkür¬
lich seiner Umgebung mit.

Nach einigen flüchtigen Worten der Be¬
grüßung zog sich Asta zurück und ließ die bei¬
den Männer allein.

„Warum ist sie gegangen ?" fragte Sentis
und heftete seine Augen auf die Tür.

„Launen !" Weiberlauncn !" entgegnete
der Kapitän verdrießlich . „Predigen Sie
ihnen einmal in diesem Stadium Vernunft
und Sic richten mit der folgerichtigsten Logik
dasselbe ans , wie der Hund , der den Mond
anbellt , um ihn aus seiner Bahn zu bringen ."

„Aber Ihre Schwester ist ein Ideal , es
gibt nichts , mit dem sie zu vergleichen
wäre, " sagte der Hauptmann schwärmerisch.

Georg lachte und streckte sich in seiner
ganzen Länge aus dem Sofa ans.

(Fortsetzung folgt.)

Ich habe mich hier niedergelassen:
Professor Dr. med. H, VOGT

Nepvenapzi

Taunusstrasse 54, 1. 30700
Sprechstunden (Wochentags): 11'/*—12V2 unck3- 4 Uhr

Ca.

5000
paar Schuhwaren
für Damen, Herren und Kinder 29776

in einfacher bis feinster Ausführung

besonders billig
Neugasse 22, 1. Etage
—Ein Versuch genügt .—

And) in der warmen Jahreszeit
Ionisiere täglich zweimal frische Rindswürstchcn , sowie ff. Mett¬

wurst, Lcberwurst und diversen Aufschnitt in jeder Preislage.
* Gesalzene Ochsenzunge « und gesalzene

vjh jiUlilUl » — Ochsrnbrust täglich im Ausschnitt . —
! - - ------------ - Versand nach auswärts . ---- -------------

relef. Rr. 6625 Goldschmidt , Mengerei , Faulbrunnenstr. 5.
29941

Irrig » teilt *©
nach Profassor v. Esmarch , komplett mit Schlauch,

Mutter- und Klistierrohr von 1.25 Mk. an.

Bidets , 28356
Clysos, Klistier- u. inj dktions-Spritz*n, Sp&lspritzen

Chr . Tauber , Wiesbaden
Fernsprecher 717. Sfassovia -Drogerie . Klrdigasse 20.

Im Orient
Moussierende

Obstweine!!!
Sveierliug-Tekt„Henrich»- $'

Trocken" . . . . Mk. 1,30
Johannisbeer-Sekt . Mk. 1.80
Stachclbeer-Sekt . . Mk. 1.8«!
Erdbeer-Sekt . . . Mk. 2.00

Speierling und Apfelwein
in bek. Güte, 30624

sowie alle Beerenweineu. Säfte.
Le! lllelnabnalinie enilpr. billiger.

Versand nach auswärts.
cwtmf F. Henrich,

Blücherstr. 24. Teiepb. 1014.

£ Ziehung am 21. Sept. 1911
Schneidemüh ler

Automobil- u.Pferde-

wächst der Tabak,
dessen beste Sorten

ausnahmslos zu
unseren Fabrikaten
verwendet werden.

Ecksteines DA CAPO - Cigaretten
von A. M. Eckstein & Söhne , Dresden. Lieferanten der KSnißf.
r . Italien . Tabakregle.

Stück 3  bis 10  Pfg . (2000 Arbeiter.)
Nur Handarbeit . 30474

Generalvertreter : Theodor Selimitz , Frankfurt a . 31. , Wittelsbacher Allee 67.

otterie
3103 lewinneI. W. v. zus. N.

100000
Hptgew . 1 Automobil i. W. v. M.

15000
10000

5000
3000
2000

lOS5i5BM.v::Sl ;5i.
Porto und Liste 25 Pf . extra
durch das General - Debil

B.C. Kröger Ja« .
Friedrichs !**. 193 a,

sowie &Ue durch Plakate
kenntlichen Verkaufsstellen.

SS

a.p

fl

3 . 41
Zirka 350—400 Liter

la. Vollmilch
abzugeben. 30710

Zu erfragen i. d. Exp. d. Bl.

Wein-Wer
in all. Gröven erhältlich. Halb¬
stück 18 Mk.. ganze Stück 28 Mk.
Faß -Niederlage Blcichstraße 27.

Telephon 6540. 30704

"631
ä 1.54

Kohlen , Koks , Brikets
Unerreichte Auswahl anerkannter Qualitätsmarken.

Denkbar beste Aufbereitung durch maschinelle Siebwerke.
Grösstes Lager am platze . Billigste Tagespreise.

Kohlen -V erkanfGesellichatt
mit beschranktem Haftung ?.

Hauptkontor : Bahnhofstrasse 2.
30627

Fernsprecher Nr . 545 u . 775.



Wiesbadener General 'Anzeigcr

Lbber vun unserm Stammtisch.
Virreche:  Schwätzt , was ihr wollt ! Ich

kennt vor Zorn veplatze wie en Parieval-
Ballon . „ , „ . ,

Hannphilipp:  Awwer es heest doch.
„Mensch, ärgere dich nit !"

Schorsch : Un warum hoste so en Zorn,
als ob de die Palz vegifte wollft.

Virreche:  Warum ? Als ob es nn
Stoff genug zum Aergern geb' in Wies-
bade? Denkt nor an die Wrlh elm¬
strotz, - betracht nor die velossene Hotel am
friehere Bahnhof un guckt eich nor die Bau-
plätz' an, uff die vun wege Mangel am no¬
tige Gips kaa Haus gebaut wern kann- Aw¬
wer am mehrschte öhun ich mich iwwer meine
„Alte " ärgern , datz die nit so schön ih wie die
„Monna Lisa!"

Hannphilipp:  Alleweil schlagt es aw
wer dreizehn,- die iß dir doch schun lang gut
genug gewese.

Schorsch : Un e Fraa kann doch rnt rm-
mer un ewig lächele als wie die schön Madam
aus dem Luwer : deß wär jo langweilig un
bei dir gar nit aangebracht.

Virreche:  Na , erlaub ' emol ! Als ob
mer mir nit lache könnt. Awwer detz spillt
jo aach bei meim Wunsch gar kaa Noll . Aw¬
wer wann meine Alte nor e entfernt Aehn-
lichkeit mit de „Monna Lisa" hätt', dann
könnt mer doch hoffe, datz se aam aach
emol gestohle öhät wern.  Awwer
so . .

Hannphilipp:  Detz kennt dir so passe.
Noch emol so los un ledig . Awwer gewöhn¬
lich find ' sich kaan zwaate Dumme mehr, der
do aanbeißt.

Schorsch : Mir hot der Diebstahl vun de
„Monna Lisa" nor die alt Erfahrung be¬

stärkt, daß üe Weiwer nitze
i tz, selbst wann se nor gemolt sinn.

Virreche:  Mir hawwe ro ttt Wiesbade
genug Erfahrung , daß Se immer nocĥ aan
Anne , der mit en ausreitze dhut. Selbst
wann se aam nit emol so dheier sein, als wie
die Monna Lisa!

H a n n p h i l i p p: Ausnahme bestätige die
Regel bei dene Weiwer , aach wann se nt
Kunst-Ausstellunge sein. Die Weiwer derfc
jo sein als wie e K u n st- A u s st e l l u n g,
wo nor Schönes de Aage begegnet : awwer ie
derfe aach nit fein wie e Kunst-Ausstellung,
wo alles , was dem Aaage begegnet, nor
Kunst iß. , . , „ , ,

Schorsch : Vun bette Beispiele kann ich
der e ganz Dutzend uffzähle : ob se awwer
immer aach zutrefse , detz mutz de bei deiner
eigene Fraa aanfroge.

Virreche:  Detz werd wohl nit gut geh n,
dann Schiller sägt: „Willste wisse, was sich
ziemt,  dann frage nor bei edle Frauen
an !" Awwer es will mir aus Erfahrung
scheine, als ob detz nit immer „ziemlich
wär , was du Weiwer Hasser  gege detz
„zarte Geschlecht" vorzebringe hast.

Hannphilipp:  Löss ' en nor auspacke:
er werd schun beizeit die Aaage ausgekratzt
kriehe!

Schorsch : Weit devun itz gut vorm
Schuß ! Un ihr kennt jo mei Absichte un Aan
sichte: so z. B . soll e Fraa sein wie Schne e.
so rein : awwer aach nit wie Schnee : fte soll
nit uff de Gass' erum liege . — Die Fraa soll
sein als wie e Uhr:  sie soll mit de Zeit fort¬
gehe: awwer aach nit wie e Uhr: sie ivll sich
nämlich nit uffziehe losse. — Die Fraa soll
sein wie die Aurora,  nämlich so frieh wll
se usfstehn: awwer aach nit wie die Aurora,
nämlich : sie soll kaa Ursach hawwe , rot ze
wern.

Virreche:  Weil de gerad' bei de Astro¬
nomie bist, so will ich der aach mit eme Bei¬
spiel diene : die Fraa soll wie de Mond

Handel und Zrwujttie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 4. Sevt ., 1.30 N. Die Positions¬
lösungen wurden in der neuen Woche fortgesetzt.
Zu dem Angebot, was sich zu Beginn des Ver¬
kehrs zeigte, soll besonders wieder die Provinz-
kundschaft einen erheblichen Teil beigesteuert
habeu. Bei Mangel an Kauflust erfuhren
einzelne Werte wieder recht erhebliche Rück¬
gänge, so Hohenlohe 2, Oberschlesische Eisen¬
industrie 3%, Rheinstahl 2y8, South West
Africa 4lA pCt . Das Anziehen der Geldsätze in
London war ein . Anzeichen' für ein Knapper-
werden des Geldes hier , sowie die weitere Er¬
höhung der Roggenpretse ließen eine Besserung
der Tendenz nicht aufkommen, obwohl das An¬

gebot im Verlauf etwas nachließ. Am dem
Montanmarkte erfuhren sogar Oberschlestsche
Werte tveitere bemerkenswerte Rückgänge, so
stellten sich Oberschlesische Eisenbahnbedarf 2°/z
Prozent gegen Samstag niedriger . Von Bahnen
waren namentlich Kanada-Aktien auf Glatt-
stellungen von Haussevositionetl gedrückt: Bal¬
timore verloren anfangs lt4 pCt., gewannen
aber einen Teil davon später wieder zurück.
Prinz Heinrichbabn blieben gut behauptet auf
den guten Einnabmeauswcis für die dritte
Augustdekade. Norddeutsche Lloydaktien be¬
kundeten gute Haltung auf eine Meldung der
„Frankfurter Zeitung ", nach welcher bei diesem
Unternehmen der Gewinn für das verflossene
Halbjahr jden .entsprechenden vorjährigen 'Ge¬
winn übersteigen wird . Das Geschäft nahm in«r Tendenz nicht aufkommen. obwohl das An- winn uoerneme » .ono . . . -Berliner Börse , 4, September 1911

sein, so behaglich leichtend un still peitsch,
awwer aach nit wie de Mond , sie soll nämlich
kaan Hof um sich erum hawwe . . .

H a n n p h i l i p p: Detz kann mer aach un
e anner Art sage: die Fraa soll sein als wte
en General,  so fest  un entschlösse un
orsch: awwer aach njt so un zwar loll ie
nit so vill Männer aanführn.

Schorsch : Bei dem Gleichnis bleib ich
aach vun wege dem Anhang nn zwar soll die
Fraa sein als wie est Luftballon, ,o
hoch un erhaben : awwer aach nit wie en
Ballon , nämlich sie soll nit so vill Strick um
sich erum hawwe . _ , , ,

Virreche:  Dann will ich tn dere Debatte
detz Schlußwort hawwe : die Fraa soll sein
als wie e Talglicht,  so bescheiden leich¬
tend: awwer aach nit wie e Talglicht , ne ,oll
nit immer geputzt sein wolle - Die Fraa ioll
sein als wie e Zigaar,  so Feier nn
Flamm for uns : awwer aach nit so, dann
sie soll nit so vill ausgehn , odder im schlechte
Geruch stehn.

Hannphilipp:  Hm , do meenste wohl
die Marke „Erlkönig " — erreicht den Hos
mit Mühe un Not : odder die „Eisebahner
Zigaar " — bei jedem Zug e Unglück. ,

Schorsch : Wie soll mer aach bei dere
veflixte Tawakssteier  e anner Kraut
raache? t , . ,,,,

Virreche:  Wie war detz eigentlich mit
dere Erhöhung vun de Einkommensteier?
Manche sage 15 Prozent un annern meene, es
dhät nur 6—7 Prozent de Uffschlag aus-
mache.

Hannphilipp:  Dodemit werd es nix:
die Gemeindesteier darf nit höher wer » wie
100 Prozent un damit : Basta ! De städti¬
sche Finanzminister werd schun noch annern
Steiern ersinne . Wann es aach mit dere ge¬
plante B e t t st e i e r nix war , so bringt vel-
leicht e I u n g g e s e l l e - S t e i e r ebbes
ein.

Schorsch : Dagege mutzt ich mit aller

der zweiten Börsenstunde einen reckt schleppen¬
den Charakter an. Oesterreichische Werte litten
unter der allgemein nngünstigen Tendenz:
namentlich Lombarden gaben nach. Tägl . Geld
4 ä 354 pCt. Schließlich setzte von neuem ein
starker Verkaufsandrang ein. wozu die Be¬
fürchtungen hinsichtlich einer recht ungünstigen
Gestaltung des Kassaindustriemarktes den An¬
stoß gaben. Phönix verloren in ganz kurzer
Zeit 2 pCt. Die Banken gerieten erheblich ins

Berlin , 4. Sevt . Nach den starken Rück¬
gängen nachbörslich etwas beruhigter und ver¬
einzelt auf Deckungen etwas besser. Im Kasicn-
verkehr Reichsanleihe nachgrbend: Jndüstrie-
werte flau auf starke Verkäufe namentiich
seitens der Depositenkassen der Banken.

3. September
Energie Protest erhewe . Als ob mtietlw.
nor so en „Fr ei de - D a a g" ^
Weh,  uns schwergeprüfte Junggeselle.
Soll jetzt drefse aach des Schicksals Buch»
Dann mer will uns uff die Liste stelle. '
Weil mer widder neie Steiern sucht.
Itz detz Lewe nit schun so aach dheier, f J
Wozu noch die Junggeselle - Steter
Bleiwe mer doch ewe unbeweibt,
Datz aam noch en Grosche iwwerig Hleibt* * *
Seht , was dhun mer schun for Opfer bin.»,
Kaa „lieb Weibche"  uns detz Lewe sM
Kaa dhut uns e Liewesliedche singe, W
Un „Gesundheit" sägt kaa, wann mer nießt
Einsam bleiwet uns're Lagerstätte , Hg
Kaa Gardinepredigt dhut mer zu uns redde
Kimmt mer haam des Morjends früh '
Hot kaa Mensch um uns nor Sorg un Mh!

» * *

Selwer misse mer die Knöpp aanflicke,
Selwer gucke, ob die Hos' noch dangt,
Müsse uns um manchen Vordheil drücke
Un so manches, was de Mann noch braucht'
Wievill hnnnerttausend Klaanigkeite
Bilde unsre düäglich herbe Leide,
Un jetzt solle mir , Kumpährn,
Extra noch besteiert wern?

* * *

Virreche:  tzeert nor deß Lamento'
Wann mer den Schorsch aach nor emol glst^
lich unner „de Haub" hätte. Mer wollen e
mol in die Walhalla zu de „Musterweiker»
schicke. Do itz jo groß Auswahl . Christian
hol die Batze ! Gure !!!

llotnn.

Brechdurchfälle und Sommerdiarrhöe«
verhütet man am leichtesten durch die Er¬
nährung der Kinder mit „Kufeke ". wel¬
ches leicht verdaulich ist, den Magen und

172.— a 171-1.
Frankfurt a. M.» 4. Sevt . Abend-Börse.
Kreditaktien 203% :ö. Diskonto -Komin. 185ll

a 185% b. Nationalbank f. D. 124% b. Dresd¬
ner Bank 154%  b.

Kurse von  6l1 —6J4 Uhr. -2
Phönix 247% a % . a %,b. ■:3
Tendenz: Mäßig , fester.

LorUu . Lnnlcäisiront 4, lstomdnrärinskuü 8, Privatdiskont S5/8°/6.
Obligationen mit ♦ sind hypothekar. sichergestellt._ Hachdr. »erb.
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m.Rchs-Schati
1. 4. 12

. . . 1. 7. 12
Pr.Schatz1912
Ot. Reichs-Ani
do. do.
do. do.
do.Sohttg.08

Prous8.kons.A.
do.
do.

. . . Staffel
8ad.St.-Anl.01
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl
do. do.

8fem.Anl. 1899
do. 09 uk. 19
do. 96 . . . .

Cass. landeskr
do. XXIo. 17
do. XXIIu. 14
do.XXIIIu. 16

Harabg.St.R.07
do. am.87/04
do. do. 86/02

HessStA.93/09
do.96 03 0405
do. 09
Oldb.St.KrdObi
Brandonb.Pr.-A
Hann.PAVIIVIII
Ostpr.Prv.-Obl
do. do.

Pomm.Pr».-Anl.
Posen.Pr*.-Anl
do. do.
do. do.

Bhein.Pr*.-0bl.
do. IXXIXIV
do. XXXTI

Sehl.Hlst.Prv.A
do. do.
do. Land-Kolt.

Teltow. Anleihe
A/estf. Prv.-Anl.
do. link. 15
do. do.

AltonaSt.-A.01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl.
do. 1882/98
do. St.-Sy». I

Bielefeld. . .
Brest. St.-A. 91
8rombrg.St.-A.

do. I uk. 19
Cliarlttb.89/99

do. 07 ii. 17

100.20G
100.101!
100.10G100.10G
102.00141
92.801kl
83.000

100.401X3
92 .808G
83.008

102,30bB
100.00»

100.90«
90.70«

10000«
79.001kl
93.20«
94.60«

101.00«
100.20«

90 90b
79.808

101.3058

100.25«
83.60«

89.705«

90.251kl
84.308

100.30b«

Chariltb.95/96
Cöln.St.-A.v.98
Oüsseld.88/03
Elberf.St-A. 99
Ess.StA.VIV98
FufdaerSt-A.07
HallescheSt.-A

do. 86/95
Hann. St.-A. 95
Kiel.St.A.9

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/98
do.01 02 04

Magdeb.91u10
do. 06 uk. 11
do.75 91u02

MilndenerSt.A
Naumburg. 97
Peiner St.-Anl.
Stendal. . 03
Stettiner St.-A
Wiesbad. 1901

Berl. Pfdb
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cnt.Ldsch
do. do.
do. do.

OtPfb.Pos
KuruNeum
do. do.

Ostpreuss.
do.

PommLnd.
do. do.
do.neuld
do. do.

92.30oti
91 BOb
92.00«

100 00«
98.006

100.006

Posenschc'
do. I
do. l . D. 1

Sächsisch,
do.
do.

Schis, altl.
.do.L.A.C.O.
ScWHIstLk
do. do.

WestfLand
do. do.

Westp.ritt.
do. do.
do. neue

, do. do.
'Hannovsch

•do.
Hess.Nass.

do.
,XuruNeum

100.308

100.25b«

91.408
100.25«
100.256
93.506

91.406

94.758
90.506
91.606

113.506
105.706
100.25b
91.105
82.756

100.00b
90.206
8).30oG

101.256
99.506
92.756

100.501!
90.50B

*90758
"80.006
90.506

102.506
91.106
99.906

31.506

‘100.00«
91.706
99.606
99.908
91.60«
91.506
78 506
89.40b
79.336

100.406
99.40oG

KuruNoum 3X IÜ0.25G
Pomm. . . 4 10025G

de. 3X 90.40«
Posenschc4 ,00 200

do. 3X 90.40t«
Preuss; . . 4 ,00.20143

do. 3X 90.406
Rh.-Westf.4 10050«

do. 3X 90.406
Sächsisch.4 100.506
Schles. . . 4 199 500

do. 3X
Schl.Holst. 4 180.200

do. 3X 99.42b6
AugsbJfl-Lose trc.
Bad.Präm.A.67 4
8rn$chw.20T L. fre 208.50b
Cöln-Mipd.P.A 3X134,906
Hamb.50Tlr.-L 3
Lübecker do. 3X
Mein.7Guld.iL trc 37.4068
0ldenb.40TI.-L 3 123.886

100.266

Türk. Lose
Goldrente

do.” Kronenrt.
do. Staatsr. 97
Bucar. Anl. 98
B.Air.StA.lOOL
do. do. Pes.

Lissabon.St.-A

Ausländische Fonds
Argent.Anl.v.87
do. inn.4000M.
do.äuss1OOLvr
do.Ges. 8.8.97
Bulg.St.-Anl.92
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.vl 895

do. v. 1896
do. v. 1898

do. Tientsin P.
Griech.A.81/84
do. Goldrente
do. Monopol

Jap.A.II. 10.1.7
do.

Mex.Anl.4080M
Oesterr. Goldr.
do. Papierrt
do. Silberrt.
do. 1860Lose

Port.StA.uniflll
do. III. SpezHuman,
do.
do.
do.

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden-Kr.

Sao PauloG.-A.
Schwed.StA.8̂6
Serb.amAnI.95
Türk. St.-A. 03
do. Bagd.-A
do. 1905.

99.10b
86.75b

6 -

f - Z

1903
1905
1860
1898

99.50b

98-501«

95.80b
181.03b

87.60b«

172.40b
93.708

80.408

56 00b
104.00b«
80.206

Brl.Km.Ob.lul8
Br.-Hann. XXI
do. XXVu.20 4

Els8nli8!i!i - Stanun-Aktien
Allg. Dt. Kleinb.7 36.200 ”
Braunschw. Ld. 6 28.906
Crefelder. . . 3 99 506 >■'
Eutin-Lübeck. . 3X 67.906
Halle-Hettst.LA 3 70.751) ..
Lübeck-Buchen 8\ 85.758 f
Niederlausitz. . 3X 41.3900 M
Nordh.VVern. LA 3t, 74.000
Oesterr. Staats b,
Warsch.-Wien. Hi 206.30b
Mittelmeer. . 3.4
Prinz Henri. . 51 147.401) k
Zschipk. Flnstw14 278.500

Eisenbahn- Ptior.-Obligat \
Otix-PragerGld.3 76.706
Kasch.Odb.Gld. 4 93 8068

do. Silb. 89 4 - p
Oest.Ung.St.alt 3 80.50b j
do. Ergänzgsn.
do. StaatsGold

3
4

80.00b
<6.806

Südöst.(Lomb.) 2,6 58.708
do. Obi. Gold 5 100.106

Ivangor. Domb. 4X—
Mosco-Kursk 4 84.10b ,
0relGriasi89er4 89.50b
Süd-Westbahn4 89.75b

j Koslow-Woro» 4 83756
Kursk-Kiew. 4 90.80b

ß Mosc.KiewWor4 89.19b
Mosco-Hjäsan 4 90.901!
Rvbinsk gar 4 83.75b
Süd-Ost 1897 4 89.201!

89.ÄI1!do. 1898 uk.08 4
Wladikawk. 9t 4 89.890
Anat. Eisb.-Obl 4L 99 786
dc. Ergnz.-Nel 4/ 89.706

n Ital. Mtttelmee4
Cntr.Pac.-1Ö4E4
S.LouisS.Fran 4 80.101)«

J? St.Louisll.lftc. 4
Tebuantep.GJ 5 180.90«

f DeutscheHypcth.-Handb.

DtschHyp.B.VIII
do. XVIIIXIX

Frankf.H.B.XIV
GothaerGrdk.ll
do. XVIuk. 19

b.Hp.B.ul8
do. 1908

n.Bd.XV19
. do. II

erl.Hyp.-B_..... . ..
do. VVIuk. 14 4^
do. XIIIXIV19 4
do. IIIIV jk. 15 s
do.VIIVIIIi'. 18 4
du. I uk. 1916 ‘i%

1G.,40uG
9S.7CbG
69.256
92.506
52.506

100.50«
3X 95 .5016

100.506

do. do. II
H_ .

. . VIII
do. IXu.1914
do.XIVu.l 919
do. XVu.l 920
do. u. 1913

. . . unk. 06
do. Grdrtbr.lll

XVII
XI

3X 89.706
99.806
99.406

117.50b«
100.20«
99.756

3X 90.006
4 100.008
3X 91.256

do.

do. do.

do.
’fdb.B.

XVIIi-XXI
(XV 1914

XXXXXXI

do XVIIXVIII
d- XXIV1912
do.Kleii,b.-Obl.
da. Komrr..-Obl.
do. de. VI 17
do. do IV 12
da. do. IX 20
Rhu.HPf.83*85
do. do. 69-82
do. Komm.-Obl

Rhein-W.B.ausi
do. do. Xu. 15
do. do. XIu. 18
do. do.XIIu.20
Sachs.Bodankr
Schien.Bodk.PI

do. do.
Westd.Bodkr. X

do. do.

100.506
. 93.306

III Z\  90 .201kl
97.006
99 .00b«
99.001kl
99.801kl

100.2050
90.8056

100.00b«
81.756
99.5056
98 .00b«

114.256
98.9050
90.006
99.4016
99.406
99.506

100.200
90.10b«
90 .006
90.501)6
91.006

100.00b
89 .406
99.10«
99.201kl
39.406100.00b
94.256
99.00k
08.505«
99 106
39.506
90.755«
99 .755«

100.501k,
92 .605«
OO.Ovbv
90.006
93.006
91.006

100.105«
94.806

4 101.006
4 99.30«

89.80«
3Ä 91.206

99.50 .
93.005«
93.505«

100.20«
81.506
98.0056
83.30«

100.08«
30.706

Berl. Bockbr.
Böhm, Brauh. .
Schönet. Schl.
SpandauerBrg
Scliulth. Braue

ganK-AKtien
6̂ 126.25h«‘ 1.09.505

167.005
123.300
174.00«
1.5.006
171.2551!
110.505«
116.30b
126.00b«

12X261.705
5X120.10«8 159.006
0 186.505
8X156.605«—lÖä.SOb

173.505
184.005
152.066
172.006
124.506
131.006
169.505
135.756

Banner Bank«
Berg.-Märk.Bk.
Hyl. Hand.-Ges.
o.Hypoth.-B.A

Brasil. Bk.1.01.
Braunschw. Bk
do.-Hann. Hyp
Brsl.DistB.abp
Comm. u.Oisk.E
Darmstädt. Bk.
Deutsche Bank
do.Effekt.-Bank
do.Hyp.Bk. 100
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanne«. Bank.
Hildesheim.Bk.
Kieler Bank. ,
Königsb.Ver.B,
Leioz. Kred.-A.
[üb.Komm.-Bk
Magdeb.Bank«.
MärkischeBank
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Hationalb.f.Dt.
Nordd.Grundkr
do. Kreditenst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr.Bod.-Kred.fi
do.Ctr.Bd.Kr80
do.Hyp.Akt.-5k.
do.Leihhaus. .
do.Ptandbr.Bk.
Reichsbank. .
Rhein.Disk.Ges
do.-Wstf.Bodkr
Russ.B.f.auswII
Schaaffh. Bnkv
Schles. Bank»
Südd. Bodenkr
Westd. Bodnkr.
WestfLippVenB

88
9
6%10
8X
6
6
6!i

Buch. Victoria.!
Dortm. Akt.-Br.
do. Union-Br
do. Victoriab.

GermaniaDrtm,
Herkul. Brauer.
KielerSchlossb
Leipz. Br. Rieb
Lindenbr. Unna
Linden.Brauer
[öwenbr. Drtm.
MuserBrauerei
Schlegel Br.
Schöflerhof Br
Wickül. Küpper

8 . . . ..
U 113.306
" 105.10«

147.50!«
105.256
121.705
1.25.250
39.0050

125.50V
121.25b«
124,50b«
120.00 jG
130.10b
103.305
195.706
,23.5056
84.40V

162.006
143.605
126.6050
169.750
154,5050
135.80b
154 608

indastrie-ÄStien
Berliner Brauereien

Auswärtige

115.505«
144.001«
223.00«
133.30«
259.251«

126 00LG
389.25«
380.25«
116.00«
150.60«
174.901!
140.10«
,95 .001«
79.25bG

240.25«
192.503

LlessauerGas.
Ot.Hebers.El.0.
Otsch.Gasglühl
do.Lux.Bgw.V.
do.Waff.uMun

Oonnersmrckh.
Oüsseld. Eisen

do. Waggon
DynamitTrust
EgestorffSalin
Eintracht Brak
Elberf. Farben

do. Papier).
ElktiUnt. Zürich
Engl. Wollwar.
Eschweil.Brgw.
Essener Steink
Flensb.Schiffb.
Freund Masch.
FristeriRossm

Aecumulat. Fab
A.G.f.Mont.Ind.
Alfeld-Gron. Pp
Allg. Elektr.Ges
AlsenPortl.Cera
Aluminium-Ind.
Anglo-Contin. .
AnhaltcrKoWen
Änkrw.Hengstb.
AplerbeckBgb.
Arenberg do.
Balcke Bochum
Bk.(.Spritu.Pr.
ßergm. Elektr.
Berg.Mark,lnd
Berl. Elekt.-W
do. Masche.

BielefeldMsch
Bismarckhütte
Buchinner Bgw. -
do. Gussstahl]12X

BösperdoWlzw
Braunk.u.Brik..
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitend. Cem
BremerLinoi.
do.Wollkäimh

Carolineb.Offl
Cassel. Fedst.
CölnerBrgw.-V
do.Gasu.Elekt.
Cöln-Müs.Bgw
ConoordiaBgb
Consolidation
Cröllwitz. Pap
Delmenh. Linoi

160.50«
98.5010

>52.75»
292.00ob'
57.255

118.256
. . 2B5.30d
12 218.50dl!

205.005
118.605«
163.306G
135.755
119.506
373.75b
2S9.03oC
407.005«
233 .0316
84036

195.85b
230.5050
502.50b«
143.5016
83106

228.70b
68.60b

224.9050
206.506

Gelsenk.Bergw
GeorgMarieVA.
Gerreah.Glash.
Ges.f.elktr.Unt.
Gildempist.Wki
GladbachSpinn
GörlitzerEisnb.
üaberin.&Guck
Hagen. Gusse!.
üaHescheMsch
Hanno».Masch.
iarbg.-WienG
Hark.Briickenb
do. Bergb.Pr.A

Hartm. Masch
Kasper Eisen«
HerbrandWgg
HofmannWggf
Hösch.Eis.u.ot
Höchst. Färbt».
Jise Bergbau
Kaliw.Aschersi
Kattowitz.Brgb
KöhlmannStrk.
KönigWilli, k»
Königsborn.
Körbisdorf.Zcklox
Gebr. Körting.
Küpperb.&Shn.
KyifhäuserhüN
Lapp,Tiefbohr.
Lauchhammer.
Laurahütte. .
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall.
LöhnertMasch,
Ldw.Löwe&Co
Märk.Wstf. Bgw
Magdeb. Gas

177.25b«
174.006
708.00b«
183.75b
395.035«
297.005«
171.005
261.256
160.50W
209.005«
481 OObG
500.00b
83.5056

195.035«
91.0056

170.0056
163.25b
141.75b
306 258
100.75b
194.20b«
115.0056
255.001)6
181.75b
123.75b«
118.006
319.505
150.2550
61.600

420.00b
280.23145
134.0056
130.25b
154.005t;
180.00«;
158.005«
,65.00b
157.065«
636.00«;
313.50b
525.25V
.148.50511
182.755«

. 248.00k«
20 330.0056

245.00b
256.0056
,47.50b
134.0050
222.75b
244.00b
78.90b

139.505«
171.10b
144.00°«
127.005
101.005«
122.25«
273 00b
126.5056
111.506

9
10
50
11
24
16
8

16
10
12
27
25
0

10
5
8

10
0
4
5

10
6

14
9
8
0

16
10
0

30
20
7
8v
Tir

10
10s
35
20
27
24
10
14

Magdeb.Borgw
Mannesmannr.
Marienh. Kotz.
MarkPortt.Cem
Massen. Bergb.
MühieRüningn
NähmKocbACo

35

NeueBod.-A.-G.
Niederl.Kohlnw
Nordd. Wollkm.
Obsclil. Eisb. B.
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cem,

Oppeln.Cem.W.
Orenst&Koppel
Ottenser"Eisen
Phönix, Lit. A. .
Ravensberg.Sp
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
ftiefaeck,Mnt.W
Rumbach. Hilft.
Rositz. Braunk.
. do. Zuckert.
$ächs. Gussst.

' SaiineSalzung.
Sangerh.Msch.
Sehimisch.CeiB
Schles. Cement
do. Zinkhütte

Schub.i Salzer
SchlickertEiakt
Schulz-Knaudt
SiemensGlas-l.
Siam. &Halske
Spinn. Renner
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick4 Co
Stoib.Zink-Akt.
TecklenbrgSch-
ThaleEisenhütte
Leonh.TietzAG.
Ver.Cöln-RttwP
do.Mtllw.Haller
do.Nickelwerke
do. Zyp.&Wiss.
Victoria Fahre.
VorwärtsBielfS
Vogt4 Wolf .
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Wenderoth ph.
WesteregelAlk.
WestfaliaCem.
Westf.Drahtind
do. Drahtwerk
do. Kupferwk.
de. Stahlwerk

. . 15,4008
12S 205.00h«

125.0056
,07 751!
128.75b
382 05b
206.0056
142.006
204.2550
146.00(1

n  96 10lf
" 84.00t)

179.2556
173.096
153 006
210.035«
97.408

25, .205G
,110.005«
337.5056
157.005«
177.00t)«
,96.001)«
178.255
145.00)0
1S1.505U
268.0050

7y.127.506
'135.755«
156.25b
147.005«
413 75b
322.00b
159.90b
135.90t>G
245.506
240.00b
1.2.506

. 70.5056
11 220.005 ..

233.50R5| K
121.00b«
116.256
284.0056
129 00«
300.75b
165.908
278.0056
168.005«
93.005
55.256

WickingCement
WickrathLeder1
Wiel.&Hardtm.
WilkeGasom. ,
Wilhelmshatte,
Witten. Gussst.
do. Stahlrohr.

Zeltler Masch.
ZellstoffVerein

Aach.Klnb.
AllgSI.Omn
do.Lok.uSt
Bch.GelsSt
Brnsch. St.
Brest. EI.B.
do. Strssb.
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
Gr.8rl.Strb
Hob.Packt
do.Strassb
HannStrVA
Magdb.Str
Hansa.Dpf.
Nrdd.Lloyd
Vr.Eis.B.VA

tOZ.CIhQ
131.25561

4 1,8.60b
6 1043359
4 96.5369
9 1930310
6 202.0059
1 275.«
6 UO.OObO
7X150.668
6 1762560
8 161006
6X139.000
6X135HOB
6X128.906
63131.300
4M—
5X132.306
8S194.7569
' 129.506G

,69.40b
SI.006G

176.666
181.1010
95.1016
67.0051

3blig.it, indust.SesellMt
4X102.758
- 106.608

I0d.008
Allg.Elekt.-Ges.
Dortm Un. 100
German.$chff2
FKruppscheObl
Lauranütte. .
NeueBod.-Ges
SiBin&Hlsk.k*3
Landbank Obi

Wecbse
Amst.Rott
Briiss.u.A
iopenhg.
Lenden.
Neuyork,
Paris . .
Wien .
Schweiz
Ital.Platz
Petersb

99.60b
97.506
95.0015

, 97.25b
4X108.006G
Ä796 ~~
“69 .200

Araerikan. Noten.
Belgische Noten. .
EnglischeBankn.lt.
Franz.Bankn.100fr.
Holland. BanknotenI
Oesterr.Not. lOOKr-
Russ.HotenlOORbl.<
Zoll-Kupons, kleine

(ITlehr als 30 Sorten .)
v 29794

Die Qualität gibt den Ausschlag!
MAGGI8 Suppen sind aus den besten Rohmaterialien hergestellt; sie enthalten die natürlichen Bestandteile hausgemachter Suppen und
schmecken ebensogut wie diese. Deshalb verlange man ausdrücklich MAGGis Suppen mit dem Kreuzstern denn sie sind die besten.

40  Echter Bernstein-Fussboden-Lack
Farhenhaus Weiss , üarktstr . 25

in allen Farben , über Nacht trocknend,
sowie alle in das Fach einschlagende
Artikel za konkurrenzlos billige»

Preisen . 30647

vis -ä .vis Maldaner,
Tel . 4550.
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Everclean *# Dauerwäsdie!
JSeaheit!

. Vom Guten das Beste . ersten Blick als  Imitationen erkenntlich Sind, iz»5SRÄÄÄSSWBSSÄI2!asSfE2̂ ÄÄ?Ä-MBTSSSS^
H & ä äw ^ käs A" - w“,se”Stack“ »'K.aun uauc» „ vwiw. -- - B ° dBS ganze Jahr, zu naoen Dei: _ _ - - gy

Kiovanui Scappini , Hoflieferant, Handschuh- and Krawatten-Geschäft, Micäielsberg
PF “eL “ V̂ertreter der Everclean- Werke für den Bezirk von Wiesbaden.- - - -

30716

Königliche Schaulpiele.
Dienstag . 5. September 1911.

abends 7 Ubr : .
Susannens Geheimnis.

Intermezzo in 1 Akt nach dem
französisch. v ,Enrico GoUsciani.Deutsch von Mar Kalbeck. Musik
von Ermanno Wolf-Ferrari . In
Szene gesetzt von Herrn Ober-

regisseur Mebus.
Graf Gil Herr Rehkovf
Gräfin Susanne , seine Gemahlin

Frau Hans -Zoepffel
Sante . Diener Herr Andviano
Ort der Handlung : Piemont .—

Zeit : Gegenwart.
Musikalische Leit.: Herr Kapell¬
meister Rotber . Spiellettung:
Herr Obcr-Regiiseur Mebus.
Dekorative Einrichtung : Herr
Maschinerie - Ober - Inspektor

Schleim.
; Hierauf : .

Cavalleria ruiticana.
(Sicilianische Bauernehre .)

Melodrama in 1 Aufzug dem
gleichnamigen Volksstück von
G. Verga entnommen von G.
Targioni -Tozzetti u. G. Menasci
Deutsche Bearbeitung von Oskar
Berggruen . Musik von Pietro

Mascagni.
Santuzza . eine junge Bäuerin

* * *
Turiöd «. ein junger Bauer

Herr Frederich
Lucia, seine Mutter Frl .Schwartz
Alfio. ein Fuhrmann

Herr Geivc-Winkel
Lola, seine Frau Fr . Krämer
Bäuerinnen
Frl . Robmann . Frau Baumann

Landleute . Kinder.
Die Handlung spielt in einem

sicilianischcn Dorfe.
* * * Santuzza Frl . Emilie

Frist vom Stadttheatcr
in Kiel als Gast.

Musikalische Leitung : Herr Pro¬
fessor Schlar . Spielleitung : Herr

Ober -Regisseur Mebus.
Ende gegen 9.15 Uhr.

Mittwoch, den 6. September
Die Zauberllöte.

Residenz-Theater.
Dienstag . 5. September

abends 7 Ubr : .
Ludwig Tboma-Abend.

Die Lokaloahn.
Komödie in 3 Akten von Ludw.
Tboma. Spielleitung : G. Rücker
Friedrich Rebbein . rechtskun¬

diger Bürgermeister v. Dorn¬
stein Tbeo Dachauer

Anna Rebbein. seine Frait
Sofie Schenk

Susanne , beider Tochter
Margot Blschmi

Karl Rebbein. Major a . D.,
Bruder des Bürgermeisters

Reinbold Vager
Frieda Pilaermaier . Schwester
der Büraermeisteriil

Rosel van Born
Dr . Ad. Beringer , Amtsrichter.
Bräutigam der Susanne Reü-
hein C. Winter
Jos . Schweigel. Brauereibesitzer

Georg Riicker
Franz Stelzer . Kaufmann

Nicolaus Bauer
Anton Sartl . avvr . Bader

Will» Schaler
Mathias Kiermauer . Schreiner¬

meister Herm. Nesseltrager
Xaver Gruber . Süloisermeister

Ernst Bertram
Peter Heitzinger. Redakteur des

„Dornsteiner Wochenblattv
Walter ^.auv

Alois Geschwendtner. Buchbin¬
dermeister ^

Rud . Miltn «r°« chonau
Jakob Lindlacher. Drechsler¬

meister Tbeo Münch
Marie . Dien stmädchen ..Elisabeth Modlmaer
Bürger von Dornftein . Musi¬
kanten. Zeit : Gegenwart . Ort:
Dornstein , eine deutsche Klein¬

stadt.
Hierauf:
1. Klasse,

Bauernschwank in 1 Akt von
Ludwin Tboma. Spielleitung:

Georg Rücker.
Kaufmann Stiive aus Neu¬

ruppin Walter Taus
Assessor Alfred von Kleewitz,Carl Winter
Lotte von Kleewitz,Elisabeth Mobilnger
lJunaes Ebevaar aus Nord¬

deutschland.)
von SSetbler , Kal. baverifaier

Ministerialrat R . Hager
Svlvester Gsottmaier . Oekonom

Hern,. Resselträger
Joses Filser . Oekonom uiid Ab¬

geordneter . Georg Rücker
Marie Filler , besten Ehefrau

Roiel van Born
Ein Schasfner W, Schäfer
Ein Zugführer . Nie. Bauer
Die Handlung spielt m einem
Eilzuacouvee 1. Klaiie. Ort:

Oberbavern . . ■
Nach dem 1. und 3. Akte des
ersten Stückes finden gröbere

Pausen statt. ,Mittwoch. 8. September
Wev' dem, der lügt!

V?aitial!a-Theater.
Overrtten -Tbeater

Direktlon : Mar I . Heller und
Paul Wettermrier.

Dienstag , 5. September
Di« Musterweiber.

Preise der Platze : , , ,n
ProsceniumS-Loge . . Mk. 4.10
Fremdenloge . . . » « «,iu
Orchefterfeffel . . . .  3 .10
Seitenbalkon . . . . « - .60
1. Parkett . . 2.60
Promenoir . . . . » Aiu
2. Parkett . . . . . . 1 -60
Parterre . . . . . l —

einschließlich Programm.
Dutzend- u. Sünfundzwanziger-

karten ermäßigt . (30584
Mittwoch. 6. September:

Die Musterweiber.
Volks«üheater.

lBürgerlichcs Schauivirlbaus .l
Direktion : Sans Wilbelmv.

Dienstag . 8. September
abends 8.15 Ubr:

Die Grille . _
lDas Enkelkind der Here.l ^Ländliches Charakterbild in 5

Akten 17 Bilder ) von Charlotte
Birch-Pfeiffer . ,

Spielleitung : Mar Ludwig.
Personen:

Vater Barbeaud Mar Ludwig
Mutter Barbeaud O. Grunert
Landru Ferro Daubal
Didier Will» Magier

(Zwillinasvrtider)
Martiueau Arthur Rbode
Etienne C. Bergsckwenger
Eoiiin Ottomar Blotz
Pierre Carl Seelback

(Bauern aus Coste) .
Die alte Fadet Lina Toldte
Fanchon Vivieur . ibre Enkelin

Ella Witbelmu
Vater Gaillard I . Richards
Made Io ii. seine Tochter

Jlka Martlm
Susette Sella Sreinfeld
Marietie Eugenie Jakobi
Li fette Marg . Hamm

(Mädchen aus Prsche) ,
Ort der Handlung : Coise und
La Priche. Dorier im südlichen

Frankreich. .
Der letzte Auszug spielt tut
Jahr später als die früheren

Auszüge. .
Ende nach 10 Ubr.

Mittwoch, den 6. September:
Benefiz-Vorstellung für Herrn

Will» Wagler
Die Lieder des Musikanten.

1. Diskuswerfer. 2. Bogen*
schütze. 3. Speerwerfer. 4. Rin¬
ger 1. 5. Ringer II. 6. Ringer III
7. Laokoon-Gruppe. 8. Fontäne.
9. Jagd nach dem Glück.

Abends 9.30 Uhr:
MilitÄr -Kon * ert.

Kapelle des 1. Nass. Fionier-
Batl. No. 21.

Leitung : Herr Obermusik¬
meister Liscbke.

VORTR A.GSORDNUNG:
1. Per aspera ad astra, MarschUrbach
2. Ouvertüre znr Op. „Norma“Bellini
3. Liebestanz aus der Operette

„Madame Sherry“ Hoschn»
4. Phantasie ans der Oper

„Mignon“ Thomas
5. Was mir so g’fallen hat in

Wien, aus der Optte. »Das
Musikaatenmädel“ Jarno

6. Friedericus Rex, Grenad.
A. M. 198 Kadeck

7. Die beid. kl. Finken , Solo f.
2 Trompeten Kling
Herren : Biscboff u. Cordier.

8. An der Weser, Lied Pressei
9. Potpourri aus „Halioh ! Die

grosse Revue“ Lincke
10. American . Patrol Meackam.

Etwa 9.30 Uhr:
Grosses Feuerwerk.
Tagesfestkarten 2 Mk., Vors

zugskarten für Abonnenten u.
Kurtaxkarten - Inhaber 1 Mk.,
mit der Abonnements - od. Kur-
taxkarte vorzuzeigen.

Abonnements-, Kurtaxkarten
U, Besiehtigungskarten zu 1 Mk.
berechtigen zum Besuche der
Wandelhalle u . des Kurgartens
nur bis 6.30 Uhr abends.

Stadt . Kurverwaltung.

Von der Reise
zurück:

nor PI
Verlosung am 30. Sept . d Js.
Nur 25000 Lose — 12500 Mk.

Gewinne.
1. Hauptgewinn l elea. Wagen
mit2  Pferden und Geschirrenh 1 Hauptgewinn 2 Ar-
beitscherd« Jl 1800: 7 Gewinne
je i Pferd od. Fohlen Jl  4000.
16 Gewinne PserdeaesLirren u.
landwirtsch. Maschinen .^ 1200.
375 Gewinne bestehend m « U-
bergegenstanden Ji  2000 . Bar
Geld ! Sämtliche Gewmne .wer¬
den auf Wunsch der Gewinner
u. zwar die lebenden u.größeren
Gewinne mit 70 Prozent , die
Silberaewinue mit 80 Prozent
ihres Nennwertes garantiert,
in bar ausbesablt . Loie a 1 Jl.
11 Stück 10 Jl.  Porto u. Lilie
25 J.  Zu habe »bei  allen Lo!c-
Verkäufern . Karl Anger, Gene-
ral -Rertrieb . Mainz.  30709

S«fer Apftlmß
tüglii!) frisch gedkltekt.
Eer“„<DbßmeinbeItrrrid."in
F. Henrich,

Blücherstr. 24. Tel. HS17.
Das. Ankaufo.I». Kettcräpscl.

_ 80575

Echte Kieler
Bückinge

OHo Adsm,
Röderstr . 29 . 95o0

30714

_IU HIE
Mittwoch , « . Sept .,

vormittags 11 Uhr:
Konzert d. stüdt. Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
W. Sadony.

1. Ouvertüre z. Optte . „Prinz
Methusalem“ Joh . Sirauss

2. Loreley -Paraphrase
P. Noswadba

3. Luxemburg -Walzer Frz .Lehar
4. Schmeichelkätzchen , Gavotto

R. Eilenberg
5. Aus dem Volke, Potpourri

A. Schreiner
6. Phönix -Marsch J . Stasny.

Wagen -Ausflug
3 Uhr ab Kurhaus : Klarental-
Chausseehaus — Georgenborn

Schlangenbad und zurück.
Nachm 4 Uhr^

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Herrn. Irin er.
1. Ouvertüre zu Schiller '« »De¬

metrius “ Rheinberger
2. Einleitung zum III , Akt und

Kirmes -Walzer aus der Oper
„Herzog Wildfang “ S.Wagner

3. Nocturne aus „Ein Sommer¬
nachtstraum “ F. Mendelssohn

4. Phantasie a. d.Op. „Rigoletto“
G. Verdi

5. Fest -Ouverluro A. Lortzing
6. Deutsch 1 aus „Aller Herren
7. Ungarisch J Länder“Moszkowski
8. Les Cuirassiers ä la frontiöre

P . Trave.
Ab 8 Uhr:

Crartenfcst.
Konzert des Kur-

orchesters.
Leitung : Herr Kapellmeister

H. Inner.
VORTRAGSORDNUNG:

1. Ouvertüre zur Oper „Die
Regimentstochter“

G. Donizetti
2. Ballettmusik ans der Oper

„Die Tempelherren “ H Litolff
3. Canzonetta R. Hammer
4. Espana , Walz. E.Waldteufel
5. Ouvertüre zur Oper „Die

Felsenmühle “ G. Reissiger
6. Czardas No. 1 G. Michiels
7. Offenbachiana , Potpourri

A. Conradi
8. Die Fahnenweihe , Marsch

R. Eilenberg
Auf der im Weiher errichteten

Bühne
Marmor -Gruppen

bei Scheinwerferbeleuchtung
gestellt vom

Turngau Wissbaden
(Turnverein, — Mfinner-Turnverein.

Turnoeseüschaft).
Programm d. Marmor-Gruppen,

liiiinh QAlhet Broschüre undituon seiDSI. PlLisI. umsonst.
|SoIio8aeäCo.lFrankfiirtM.-;irlaser.

Merolberg.
Morgen Mittwoch , nachmittags 4V , Uhr:

Grosses Mflifär-Konzerf,
Eintritt 30 Ffg . [29965] Eintritt 30 Pfg.

Hitzwellfn
von einer Eint und Dauer, wie sie seit
mehr denn einem halben Jahrhundert
nicht voriamen. und in ihrem Gefolge
Dürre und Mihwachs in Wald und Feld,
das werden die traurigen Merkzeichen
des Jahres 1911 sein. Das große Be¬
dürfnis zur Aufnahme von kalten Flüssig¬
keiten, wie sie die andauernde Sonnen¬
glut hervorbringt. macht große Vorsicht
bei der Auswahlder durststillenden Mittel
notwendig. Getränke, die wie Frucht¬
limonade, Kaffee und Tee geeignet sind,
in den Verdauungsorganen Gärungs-
erscheinungen hervorzurufen, bergen die
Gefahr ernster Magen- und Darmstv-
rungen in sich und sollten vollständig
vermieden werden Dagegen bildet

RekhardKhodeaii
in kaltem Wasser aufgelöst, ein ideales
Erftischungsgetränl, da es gleichzeitig
kühlend und nährend wirkt und dabei
infolge seiner eigenartigen Herstellungsart
niemals die Verdauungsorgane angreift.
Ebenfalls eignet sich Reichardt-Kakao
infolge seiner vollendeien Entölung in
gekühltem Zustande besonders als durst¬
stillendes Mittel. Verkauf sämtlicher
Neichardt-Fabrilate an Private zu Fa¬
brikpreisen in eigenen Filialen in allen
gröberen Städten Deutschlands, in

Wiesbaden : Langga8§e 25.
Fernsprech-Nurnrner 2449 . 30028

Zeige das Eintreffen der
amerikanischen
Herbst-Neuheiten
am

H. Stickdorn,
Schuhwaren,

Gr. Burgstraße 2.
30717

e  varv.
Hierdurch Taben wir unsere Mitglieder zu der am Mittwoch,

den 13. September er., abends0 Uhr im Vereinslokal „Watt,
bürg"  stattfindenden

Miiglieder -Versammlung
höfl. ein und bitten d̂ringend um zahlreiches Erscheiuen. 307i2Der Vorstand.
Tagcsordnnna : 1. Genehmigung des Etats 1911/12. 2. Besprechung

über die Neuregelung der Sanntagsarbeit im hiesigen Hmsteis-
gcwcebc. (Einiübrung der völligen Sonntagsruhe ). 3 Die Per:
bnndstagc des Deutschen Verbandes Kausmünnlschcr Vcrciue
und des Deutschen Vortrags -Verbandes am 27./29. Mai UI

• Wiesbaden (Berichterstatter die Herren Heinrich Glücklich und
Jul . Triboulci). 4. Winierprogramm. 5. Verichiedcucs.r

Meine

Tatas -ls .'u.srse
nach moderner Richtung , verbunden mit Anniutslehre,

beginn in Mitte Oktober im Unterriclitslokal
Hotel Meinstrasse 27.

Durch Teilnahme an der diesjahr . Fachschule des
Bundes Deutscher Tanzlehrer in Cassel ist cs mir möglich,
meine Kurse besonders lehrreich zu gestalten.

Zwecks Zusammenstellung pa^ eiider Zirkel , hüte ich
baldgefl Anmeldungen in meiner Wohnung Gustav-
AdolMr . 0 , part ., bewirken zu wollen. 30715

Adolf UoFaeekeB ’,
Lehrer für Gesellschafts- und Kunsttänze.

Mitglied des Bundes Deutscher Tanzlehrer. J
Am 19. September ds. Zs., vormittags 10'- »hr,

wird an Gcridilsstcllc, Zimmer No. 60, ein Acker Gcisbcrg, 1 Ecwann.
Wicsoadrn Älutzcn, 8»r 53 qm, Wert: 38120 M-. dem Glascrmeiitcr
Äug. Wer;, hier gehörig, zwangsweise veistcigert. a  ~

Wiesbaden, dcit 29. August 1911. Ämtsacrrcht.

Mobiliar-Versteigerung.
Im Anstrage der Erben versteigere ich am

Tormerstag, de» 7. Septemver er.,
vormittags 97, nnd nachmittags ~ 'U U ()S begutt»«»-
in meinem Berstriaernnasiaale

23 Schroalbacher Stiche 23
folgende gebrauchte Mobiliargegenstände als:

Rusch, und lack. Bette», eis. Kinderbett . .. Waichsom'nô -
Rackttiklbe. ein- und rweitür . .Meiderichranks.
Konsolen, Sofa und 2 Sessel mit Gobelinbezug. Ebav ■
sehr gutes Nnßb. Büfett , Mah^ .. , EMuderbüreau,Damen-Schreidliich, Pianino . W-rickettbrankchen. 2-^ b-
riliide, ovale, viereckige Bauern -, Istwv-, Zvi - i- um
tische. Stiibic , Schaukelsessel, großer Wandspiegel' ^
mit Trümrau . Regulatoren . Nahmaschine,i. Oelgemawĉ
and. Bilder . Nivviachen. Gebrauch sgeaenitarioe au.
Teppiche. Portieren . Federbetten . ^ rren -KR'^ ektr' Mt«stutz!, PLtrvl .-Heizoien, 3 eleg. eil . Gasluster , cim
Reisekofser. Gesindemöbel. Glas . Porzellan . Kuwen- MM
geschirr und vieles andere mehr

freiwillig meistbietend «egen Barzahlung . 2978?
BeMtismm am Bersteiserungstage.

Meltrichi
Telephon 2941.

Auktionator und Taxator,
Eck,walbacher«traß^

Gbft-Verjteigerung
Mittwoch , den 6 . September er ., nachmittags ^ ^ d'-

ginnend, läßt Herr 8ta88vi » (Domäne »l
Obstkreszenz von L»l2 . .mettca. 150 teils vallhängende«

Aepsel und Birne»
an Ort und Stelle freiwillig meistbietend gegen Barzahlung

Zusammenkunft Hof Adamstal.

Wilhelm Helfrich.
Telephon 2941. Schwalbacher Stra»»
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